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Der Weltkrieg.
ver Wechsel I» der Staatsleitimg.
.. ^  29. Oktober 1917 übernahm Graf Hertling 

des Reichskanzlerpostens. Er hatte sich 
och im Ju li beim Rücktritt des Herrn v. Veth- 

Hl)llweg gesträubt, nun stellte er sich dem 
^ ch s tag  zur Verfügung, der zum erstenmal in der 

ŝchichte des Deutschen Reiches die entscheidende 
rtwirkung Lei der Ernennung des höchsten 
erchsbeamten ^  seine Hände nahm. Die Mehr- 

^ltsparteien, die Sozialdemokraten, der Fort- 
lchntt und das Zentrum hatten keinen Mann in 
^rer Mitte, der sich damals der Verantwortung 
Wachsen gefühlt hätte, so vernahmen sie mit 

^  ein alter Parlamentarier wie Graf 
Erkling sich ihnen Verfügung stellte und be- 

w war, an der Parlamentarisierung unseres 
<. ^^w esens mitzuwirken. Er war kein Freund 
^ . Parlamentarismus nach französischem Muster 

damals vor einem Jahre gab man sich noch 
lieben mit der jetzt verspotteten „kleinen Par- 

vnLarisierimg", mit der Aufnahme einiger 
^ "^ a re n ta rie r  in die Regierung. Damals lehnte 
seNi b^Zlaldemokratie jedoch den Eintritt in die- 

e ab und Herr v. Paper, der den neugeschaffe- 
als öes Vizekanzlers erhielt, galt auch
da», r ^Ertrauensmann. Wer tiefer sah, mußte 
seln<̂  - erkennen, daß Hertling in diese Ge- 
wv patzte. Er stammte aus einer Zeit,
wt*7l Parter, das Zentrum, noch als Schutz-
^  Se-Sen die rote F lut auffaßte, und sah diese 

d^rtei nun im Fahrwasser einer kleinbürger- 
Demokratie, die an der Sozialdemokratie 

die erfreuliche Seite sehen will. Nach der 
vertritt sie auch ethische Anschauungen 

o Überzeugungen, steht also höher als solche 
Mv ^^rungen , dre mehr oder weniger vom Egois- 
b«,b ^  beeinflussen lassen. Das ist eine Ver- 
^ M in g  vor der Sozialdemokratin die am besten 
^  gegenwärtige Lage beleuchtet. Das Zentrum 

^  hierin dem Freisinn durchaus ange- 
drck ^ E e r  den Umständen ist nur zu hoffen 
feUZ bsZialdemokraLie nun wirklich auch ihrer- 
Ni ĵ- ernste Verantwortung übernimmt und 
sie » ^^d er durch Ablehnung des Staatshaushalts 
!o ^Eist. Ist sie erst rm Besitz der Macht,

^  ^  vielleicht selbst von dem gesunden 
denen c - ^ ^ E d  ^Er hetzen M ilitärs überzeugen, 
das l ^Ertling das Gehör nicht verweigert hat. 
kie x bn die Genossen ihm am trefsten verdacht. 
l t i H t ^ o n  dem Schlagwort „M ilitarismus" 

.̂nd achteten nicht darauf, daß fie ernem 
htzbsn das M aterial für dre Formel geliefert 
tzrk ' unter der er Deutschland vernichten will. 
Es N - ^ ^ i i g s  dämmert ihnen eine Ahnung, daß 

dem ganzen, auch dem proletarischen 
"tiHIand giiE.

erscheint die Sozialdemokratie als 
-Eratie Siegerin. Die bürgerliche Demo-
fchz^^^^egen hat neben der Regierung eine ent- 
^EU sie V erlage erlitten, da der Kanzler, für 
v̂oa ^  ^  Verantwortung übernommen hatte, jetzt 

d  ̂ Socialdemokratie gestürzt ist und zwar 
^ ^  kränkendsten persönlichen Angriffen und 

jAnrte rl Versuche des Zentrums, ihn im
IchkleKkn Man darf aber nicht daraus
kEitendsn ^  Sozialdemokratie jetzt schon die 
^ e k ^ d E e n  besetzen will. Man darf wohl 
Keichska^r ö ^  Hch mit Herrn v. P a y e r  als 
dies^x . ?  abjiuden würde. Vielleicht rechnete 
^ tu t ta a r /^ ^ ^ E  Hertlings Sturz, als er seine 
tzens ^ o e  hlelt. Damals sprach er sich übri-
kkevisiz-n sozialdemokratische Forderung der
Herr v o n  ^ ^ ^ n s  von Brest-Litowsk aus.
TUblnq^" ist am 12. Jun i 1847 zu
T heo log  studierte zunächst evangelische
""»a lt in ^  Ju ra . Er wurde 1871 Rechts.
^ i n g e n - N ^ ^ ^ '  Dem Reichstag hat er für 

1890 ^  bis 1878, 1880-87 und
^ 8  u n i - n t ^ ^ ^  dem würtrembergischen Land- 
^Uar seit 1894. Seit dem 25. Fe-
^EUzes yg. Er als Inhaber des Komtur- 
siErsönlick r̂  ̂ E^^mbergischen Kronenorden den 
Felsen M e  aus parlamentarischen
^läufia sträubt sich Herr von Payerlrg rmmer die Vür

Mgekanzler v. Payer.

k a n z l e r p o s t e n s  auf seine Schultern zu 
nehmen. Sollte er bei seiner Weigerung be 
harren, so käme für den Kanzlerposten in erster 
Linie P r i n z  M a x  v o n  B a d e n  oder der bis­
herige Staatssekretär des ReichskolonialamLs 
Dr. S o l f  in betracht.

Die Verhandlungen mit der Regierung.
Die Verhandlungen zwischen der Regierung und 

den Parteiführern werden fortgesetzt. Man ist 
laut „Berl. Tagebl." zu der Ansicht gekommen, von 
der Bildung eines KoalrMnsministeriuins Abstand 
z« nehmen und ein Kabinett der Mehrheits- 
parteien zu bilden. Augenblicklich ist man damit 
beschäftigt, aufgrund der politischen Richtlinien der 
Mehrheitsparteien ein fest umrissen es Negiermrgs- 
Programm aufzustellen und die Personen für die 
Leitung der Reichsämter und Ministerien zu fin­
den, zu der das Volk Vertrauen hat. Die Ent 
scheidungen dürften schneller erfolgen, als man an­
nimmt. Es kann sich nur um Tage handeln.

ZusammenLML des Reichstagsplermms.
Gestern Nachmittag trat der Altestenausschutz 

des Reichstags zusammen, um einen Beschluß über 
die Einberufung des Reichstagsplenums herbei­
zuführen. Ursprünglich war beabsichtigt gewesen, 
das Plenum am 5. November wieder zusammen 
treten zu lassen. Nunmehr dürfe sich der Reichstag 
bereits Ln den allernächsten Tagen versammeln, 
um dem neuen Kabinett Gelegenheit zu program­
matischen Erklärungen zu geben.

Für llnegslage.
Höhepunkt der Fochschen Offensive.

Die französischen KriegsberichLerstatLer melden, 
daß mit den kombinierten Angriffen der engli­
schen, französischen und amerikanischen. Heere die 
entscheidende Phase des Krieges begonnen habe. 
Der Abschnitt zwischen der Suippes und den Ar- 
gonnen sei als Brennpunkt der Kämpfe zu be­
trachten, entsprechend den Plänen Marschall Fochs 
müsse aber mit einer Erweiterung des Angriffs­
raums gerechnet werden. I n  den Schilderungen 
der letzten Kämpfe wird besonders hervorgehoben, 
daß mit einem stürmischen Vorwärtstragen des 
Angriffs nicht zu rechnen sei, da das ganze deut­
sche Verteidigungssystem zwischen Reims und 
Berdun zu gewaltig befestigt sei, um überrannt 
werden zu können. Übereinstimmend wird gesagt, 
daß sich die einheitlich geleitete Kampfhandlung 
an der ganzen Westfront im Laufe der Woche 
voraussichtlich ihrem Höhepunkt nähern werde. I n  

Bürde des R e i c h s - !  den Kommentaren der Militärkritiker macht sich

die Auffassung geltend, daß General Fach in Über­
einstimmung mit den Plänen der englischen und 
französischen Regierung durch rücksichtslosesten Ein­
satz aller verfügbaren Kräfte bis auf die letzten 
vorhandenen Reserven versuchen werde, durch kom­
binierte Angriffe im englischen AbschmH zwischen 
Eambrai und St. Quentin sowie in --er Cham­
pagne einen doppelten Durchbruch zu erzwingen. 
— Der „Lyoner Expreß" erfährt aus P aris , daß 
die Parlamentskreise wegen des Ausbleibens der 
Offensive im Elsatz und in J tM en  ziemlich un­
geduldig seien, da die Offensive an der übrigen 
Front ihren Höhepunkt erreicht habe. „La Feuille" 
schreibt: Falls Foch hinter den jetzigen Kämpfern 
überall frische Armeen reserviere, sei die Fort­
setzung der Offensive mehrere Wochen lang in 
gleicher Stärke möglich. Falls die Kämpfe aber 
den Gipfelpunkt der Anstrengungen darstellten, 
sei das Ziel der Offensive mißglückt. Sie müsse 
daher im nächsten Jahre wiederholt werden.

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 1. Oktober, abends. 

Heftige Angriffe des Feindes in Flandern, 
beiderseits von Cambrai und in der Chain 
pagne wurden abgewiesen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

30. September nachmittags lautet: Im  Laufe der 
Nacht führten die Deutschen heftige Gegenangriffe 
in der Gegend von Urvillers aus. Alle ihre Ver­
suche, sich der Höhe 88 zu bemächtigen, wurden durch 
das französische Feuer vereitelt. Zwischen Ailette 
und Äisne ziemlich heftiges Artillerreferier. I n  der 
Ehampagne fanden während der Nacht keine Jn- 
fanteriegefecbte statt. Die Schlacht fing bei Tages­
anbruch wieder an.

Französischer Bericht vom 30. September abends: 
Zwischen Ailette und Aisne haben wir östlich von 
Ostel Fortschritte gemacht. Italienische Einheiten, 
die nördlich der Aisne operieren, haben sich Sou- 
pirs bemächtigt. Zwischen Aisne und Vesle haben 
unsere Truppen heute Morgen einen Angriff vor­
getragen und auf einer Front von etwa 12 Kilo- 
meter ernsthafte Fortschritte gemacht. Trotz des 
feindlichen Widerstandes haben sie Revillon, Ro­
main und Montigny an der Vesle genommen.

, Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 30. September 

lautet: Trotz des ungünstigen Wetters und des 
starken feindlichen Widerstandes wurde heute an 
der SchlachtfronL von St. Quentin und Eambrai ein 
wichtiger Fortschritt gemacht. Die erste Division 
nahm die Höhen um Thorigny. Sie machte viele 
Gefangene. Am linken Flügel der englischen 
Truppen setzten australische Truppen ihren Vor­
marsch zu beiden Seiten des Hindenburg-Systems 
durch und überrannten den Widerstand starker 
feindlicher Streitkräfte, nahmen den größeren Teil 
des Höhengeländes südlich Jouy und machten viele 
Gefangene. Neuseeländische Truppen säuberten das 
westliche Ufer des Kanals nach Norden zu bis 
Crevecoeur. Nördlich Eambrai setzte der Feind 
unserem Vormarsch heftigen Widerstand entgegen. 
Trotz seiner Anstrengungen machten die kanadifchen 
Truppen in dieser Gegend wieder Fortschritte, 
nahmen viele Gefangene und fügten dem Feinde 
schwere Verluste zu.

Belgischer Heeresbericht.
Der belgische Bericht vom 30. September lautet: 

Die Belgier fetzten ihren Angriff trotz des feind­
lichen Widerstandes unerbittlich fort, haben auf 
dem Flandern-Rucken in der zweiten feindlichen 
Linie Fuß gefaßt und Dixmuide, Zarren, Staden- 
berg, Passchendaele, Morslede und einen <>erl von 
Westrooseöeeke genommen. Der Feind führte ^.e- 
'erven heran und unternahm nördlich vom Hout- 
houlster Walde heftige Gegenangriffe. Sem Wider­
stand wurde vollständig gebrochen, und dre Velgrer 
vermochten die Höhen von Terrest ru Zobern. Die 
belgischen Vorhuten näherten sich Roulers auf 
3 Kilometer und erreichten die Straße von Roulers 
nach Menin. An einem Punkte wurden seit gestern 
über 6500 Gefangene gezahlt und 100 Geschütze er­
beutet, darunter mehrere schwere. Außerdem wurde 
eine riesige Menge M aterial erbeutet.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

30. September lautet: Von der M aas bis zur 
Aisne haben unsere Truppen ihre jüngst eroberten 
Stellungen behauptet, trotz der Gegenangriffe und 
gewaltiger Beschießung, u. a. auch durch Gas­
granaten.

Die Beschießung der belgischen Küste.
Aus Vlissingen wird einem Amsterdamer Blattt 

gemeldet: Der Kanonendonner war in- der Nacht 
zum Dienstag gegen 3 Uhr geraume Zeit von 
äußerster Heftigkeit, sodaß hier viele aus dem 
Schlafe geweckt wurden. Wie viele Schiffe an der 
Beschießung der belgischen Küste teilgenommen 
haben, kann man nicht feststellen. Die deutschen 
Küstenbatterien beantworteten das Feuer heftig. 
Es ist auch nicht festzustellen, ob und wie viele 
Kriegsschiffe gelitten haben. Um ungefähr 5 Uhr 
wurden nochmals einige Schüsse abgegeben. I n  der 
Umgegend erdröhnte und erzitterte alles.

Der italienische Krieg.
Italienischer Heeresbericht.

Der amtliche italienische Heeresbericht vom 
30. September lautet: I n  Judikarien überschritten 
in der Nacht zum 29. September nach heftiges 
sich auf breite Front ausdehnender Artillerie­
vorbereitung zahlreiche feindliche Abteilungen die 
Ehiesa und griffen unsere vorgeschobenen Posten 
bei Manon im Dcwne-Tal an, indem sie ein heftiges 
Gewehr- und Maschrnengewehrfeuer eröffneten 
Gut liegendes Abwehrfeuer unserer Batterien ev 
stickte diesen .Versuch und zwang den Feind, über den 
Fluß zurückzugehen. An der übrigen Front A rtih 
leriekämpfe von ziemlich großer Stärke längs des 
Piave und gegenseitige Patrouillen-Unternehmuw 
gen. Auf dem Cima Eadi (Tonale) nahmen wir 
eine ganze feindliche Patrouille gefangen. Zwei 
feindliche Flugzeuge wurden in Lustkämpfen abge§ 
schössen. — Mazedonische Front: Unsere Truppen 
setzen die Verfolgung des Feindes fort, der sich in 
Richtung Uesküb längs der Straße nach Tetovs 
zurückzieht.

»

vom  Valfan-Nriegsschariplatzi
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom
29. September: Mazedonische Front: Von Alba­
nien bis zur Velasttza Nachhutkämpfe. An der 
Belasitza-FronL PaLrvuillengesechte mit für uns 
glücklichem Ausgang. Im  Strum atal versuchten 
mehrere griechische Kompagnien mit Geschützen und 
Maschinengewehren sich unseren Steuungen zu 
nähern; sie wurden aber verjagt und ließen ihre 
Geschütze, mehrere Maschinengewehre und Gefan­
gene in unseren Handen zurück.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom

30. September heißt es ferner: Am 29. September 
haben die auf dem linken Flügel der alliierten 
Armeen stehenden italienischen, griechischen und 
französischen Truppen die Verfolgung der feind-

von französischen und griechischen Truppen unter­
stützt, ihren Vormarsch aus Kumanovo—Egrr—Pw- 
lanka und Dschumaja fortsetzten. Weiter M ich 
machten englische und griechische Divisionen Fort­
schritte in Richtung aus Peschovo und Petrik. Am 
29. September, um 11 Uhr abends, haben die be­
vollmächtigten Abgesandten der bulgarischen Regie­
rung den Waffenstillstand in Saloniki unterzeichnet, 
und am 30. September mittags haben die Feind­
seligkeiten zwischen den bulgarischen Streitkrästen 
und den alliierten Armeen aufgehört. — Am 
22. Sepember gelang es serbischen, französischen und 
griechischen Truppen, die Verbindung der ersten 
bulgarischen Armee, die am Wardar-kämpfte, und 
die dA: zweiten bulgarisch-deutschen Armee, die 
nördlich von Monastir im Kampf stand, abzu­
schneiden. Am 18. September bemächtigten sich eng. 
ttsche und griechische Divisionen der feindlichen 
^oiran-SLellung, am 23. überschritten Serben den 
Wardar vei Kelwolek, am 25. wurde Jstip ge,ram­
men, sowie die fruchtbare Veles-Niederung. Schort 

abends baten die Bulgaren um Waffen- 
!aächttgttn"an ^  Entsendung von Bevoll-

* » *

Der türkische K rieg.
Englisch» Bericht.

Der englische Heeresbericht aus Palästina' ^om 
29. September lautet: Am 27. S W tkM « ALet»



Feind im Nordgebiet (Tiberias-Sev) einigen 
überstand, indem er die ÄberKnge am oberen 
ordnn bei Jisr Benot Pakub unL» die Stellungen

-ei Jrbid und Erremte beiderseits der Straße nach 
RezeriL und Deraa behauptete. Im  Laufe des 
Lbends erzwäng eine Brigade australischer leichter 
Kavallerie den Übergang südlich von Jisr Beirat 
Hakub, und am Morgen des 23. September wurde 
der Feind aus seinen Stellungen am oberen Jordan 
vertrieben, indem unsere Truppen nach dem linken 
ttfer übersetzten und die Wiederherstellung der 
Brücke unternahmen. Südöstlich von dem See über» 
chand unsere Kavallerie den türkischen Widerstand 
Lei Jrbid und Erremte im Lause des Nachmittags 
des 27. September, und am Morgen des 28. trieb 
ste den ihr gegenüberstehenden Feind vor sich nach 
Norden über Nezerib Hinaus, rvobm sie dem 
Araberheer des Königs Hussein bei Deraa die Hand 
reichten. Letzterer hatte die Eisenbahnstation CWr 
und Hogazale (nördlich von Deraa auf der nach 
Damaskus verlaufenden Hedschaslinie) am 26. Sep­
tember eingenommen, wobei er am 26. September 
ungefähr 1500 Gefangene gemacht hat. Weiter 
nördlich wird die Vorwärtsbewegung unserer Ka­
vallerie, die auf ihrem rechten Flugei von Arabern 
gedeckt ist, von dem Deraa-Gemet aus fortgesetzt; 
unsere Vortruppen näherten sich Mezerib am Abend 
des 28. September. Im  Südgebiete hatten unsere 
Kolonnen im Amman-Distrikt bis zum Abend des 
27. September während ihrer Operationen östlich
vom Jordan 5700 Gefangene gemacht und 28 Ge- 

Am 28. September standen sie bei
kallal-Station, 14^ Meilen südlich von Am 

man, mit den Vortruppen des türkischen Heeres in 
Fühlung, die sich nördlich von Maan zurückzogen. 
Im  ganzen wurden bis 8 Uhr abends am 27. Sep­
tember 5000 Gefangene und 325 erbeutete Geschütze 
gemeldet.

v ie  ltcinrpfe znr See.
«i» norwegischer Dampfer versenkt.

Der norwegische Dampfer „Leedal« ist am 
t7. September im Atlantischen Meere versenkt 

Die Besatzung, bestehend aus 24 Mann, 
»  in Teneriffa gelandet, nachdem sie sieben Tage 
« « C .'n  einem Boot auf offenem Meere Mge- 
bracht hat.

der Abfall Bulgariens.
Wi« Reuter erfahrt, ist der Waffenstillstand 

Pvßche« »Ä M rien Und den Verbands «Schien
«chpvste« worde».

Wie Reuter weiter meldet, ist der bukgnrifche 
Waffenstillstand sofort inkraft getreten und bleibt 
hio zum Abschluß der Friedensverhandlungen im 
kraft. Er ist rein militärischer Natur und wurde 

eine» französischen General und nicht von 
Diplomat« abgeschlossen. Unter seinen Bestim- 
»umgeu befinden sich u. a.: Sofortige Räumung 
der besetzte« Teile Griechenlands und Serbiens, 
sofortig« Demobilmachung der Armes, Übergabe 
der Transportmittel aller Art an die Alliierten. 
Lb« Alliierte« erh a lt«  f re i«  Durchzng durch 
Bulgarien und w erd« Punkte von strategischer 
vedeulung besetz«. I n  Bulgarien selbst wird 
diese Besetzung durch «Fische, französische und 
ktaUmnsche T rupp«  durchgeführt w erd«, während 
die griechisch« Bezirke von griechisch«, die serbi- 
schen durch serbische T rupp«  besetzt w erd« sollen. 
Territoriale Änderung« am Ende des Krieges 
» n rd «  mit keinem Worte erwähnt.

Räch dies« M eldung« muff« wir als« mit 
der vollzog«« Tatsache rechn«, daß Bulgar?« 
aus der Reihe unserer Bundesgenossen ausge­
schieden ist. Der Ministerpräsident Malinow hat 
es verstand«, die Sobranje, die vorgestern zu­
sammentreten sollte, vor diese vollzog«- Tatsache 
zu stell«, denn der N bM uß des Waffenstillstands 
ist noch m d «  Nacht vorher in Saloniki erfolgt. 
Die Ursachen dieser Wendung lieg «  nicht in der 
ungünstig« Entwicklung der militärisch« Lag« 
Bulgariens in den letzt« T ag « . Malinow Hai 
vielmehr seinen Schritt von langer Hand vor­
bereitet. Die Propaganda der Entente und innere 
Parteistreitigkeit« h a b «  das bulgarische Heer, 
da« sanft ruf bewunderungswürdige T a t«  zurück­
blicke» bann, zermürbt, und dadurch war die Lag« 
Bulgariens allerdings schwierig geworden. Auch 
die Versicherung« der unverändert« Bundes­
treu«, die der König Ferdinand in Telegramm« 
an d «  deuffch« Kaiser und den Koffer von Öster­
reich «msgchproch« hat, ändern an der Sachlage 
nichts mehr. Welche W irkung« der Abfall Bul­
gariens für die allgemeine Kkiegslage h a b «  wird. 
M it M  natürlich mit Bestimmtheit nicht voraus­
gehe», punal die Beringung« des Waffenstill­
stände« noch nicht bekannt find. Die Entente hatte 
N  außerordentlich weitgehend« Bedingung« ge­
stellt, und «  ist nicht unmöglich, daß diese auch von 
B u lg a rl«  erpreßt worden find. W ir dürfen uns 
also nicht verhehl«, daß namentlich bei einer 
»och längste« Davor des Kriege, der bulgarische 
Sonderfrieden uns politisch chrd militärisch schwer 
M kdig« kann. Die Möglichkeit ist nicht ausge­
schlossen, daß wir unsere T rupp«  aus Bulgarien 
herausziehen muff«. Es bleibt uns dann zur 
Verbindung mit der Türkei nar der Weg über 
vdstssa frei. Sollt« dagegen der Krieg alsbald 
zum Abschluß gelang«, so konnte der Verlust des 
bulgarisch« Bundesgenosse« uns vielleicht sogar 
» «  einige« Vorteil sein, denn er enthöbe uns 
dann der Verpflichtung, beim Friedensschluß zu­
gleich auch die bulgarisch« Interesse« zu vertrete,. 
Hie Ereignisse in Bulgarien find für uns sicherlich 
Heine angenehme Überraschung, aber auch hier gilt 
es, die N erv«  nicht zu verlier« . J e  größer die 
Gefahr, desto stärker mutz die Entschlossenheit sein, 
ihr mit Zusammenfassung aller Kräfte zu be-

Zur Lage im Westen.
An der ganzen Westfront sind gewaltige Kämpfe 

entbrannt, die einer Steigerung kaum noch fähig 
find. Der Feind setzt ei« ungeheures M aterial 
an Kriegsgerät und Mensch« ein, nm sein Ziel, 
den Durchbruch unserer Front, zu erzwing«. B is­
her hat er, abgesehen von einzeln« örtlichen Er­
folgen, die für das Eesamiresultat ohne Einfluß 
find, keines seiner Ziele erreicht. Unsere unver­
gleichlichen T rupp«  füh r«  die befohlenen Bewe­
gungen ohne Verwirrung aus, weil auch der letzte 
Mann weiß, um was es sich handelt, und daß 
unsere Oberste Heeresleitung dre Führung nie aus 
den Händen verliert. Wo osr Feind einzudringen

in der Lage ist, b rin g «  unsere Reserv« die An­
griffe zum S teh « , vielfach wird der Gegner aus 
genommenem Gelände wieder geworfen. So war 
es auch mit dem feindlich« Angriff in der Linie t  
Baichndamm südlich von Dixmuide—Klerken 
Houthoulst — Westroosebeke—Passchendaele—Bese 
lave—Zaitdvoorde—Hollebek«. Der Angriff kam 
zum S teh « , und die später gegen diese Linie ge­
füh rt«  Angriffe w ürd«  mit Hilf« der auf dem 
Schlachtfeld eintreffend« Reserv« abgewiesen. 
Die H öh« von Wytschate w ürd«  gegen mehr­
fache Angriffe des Feindes schalt« .

Der bulgarische Ministerpräsident Malinow.
Der bulgarische Ministerpräsident Malinow, 

der auf eigene Faust dem Feinde ein Waffenstill- 
-standsangebot machte, ist der Nachfolger des 
durchaus deutschfreundlichen und bunÄestrru« 
Ministerpräsident« Radoslawow. Er war in 
früher«  Z e it«  durchaus russenfreundlich ge­
sonnen und stand innerlich auf se it«  der En­
tente. Die Niederlage, die die bulgarische Armee 
«rlM, scheint er in ih r«  Folgen bedeutend über­
schätzt zu hab« , so daß er sich zu dem verhängnis­
vo ll«  Schritt «schloß.

provinzlalttachrWeji.
R-ch-sSirrZ Wpr., 1. Oktober. M rxm akM -

ausgestattete Ehrsnvürgerbrref wkrde dem Gene- 
raLfeldmerschall vor einigen Tagen zugesandt. 
Darauf ist aus dem Großen Hauptquartier folgen­
des Danksihreiben eknaegangen: „Sehr geehrter 
Herr Bürgermeister! W r die gütige Übersendung 
des kunstvoll hergesteltten und prächtig ausgestat­
teten EyrenLürgerbriefes spreche rch dem Magi­
strat der S tadt NHenberg meinen verbindlichsten 
Dank aus. Wie ich bereits früher meiner beson­
deren Freude darüber Ausdruck gab, mich zü den 
Bürgern der Kreisstadt meiner Neben Heimat 
zählen zu dürfen, so witd auch die mir nunmehr 
vorliegende Urkunde über diese Auszeichnung als 
dauernde Erinnerung an die ernste aber zugleich 
große Zeit, die wir jetzt durchleben, von mir und 
meiner Familie stets hoch in Ehren gehalten wer­
den. — Gleichzeitig herzlichen Dank für Ihre  
freundlichen Geburtstagswünsche sagend, sende ich 
allen meinen Mrtbükgem besten Gruß. von Hin- 
denburg, Generalfeldmarschall."

RoseirSerg, 1. Oktober. (Der Nachtwächter als 
Spitzbube.) I n  Dt. Eylau waren im vergangenen 
Winter Lei dem Kaufmann Wilutzki fünf Einbruchs­
diebstähle verübt worden. Jedesmal räumten die 
Diebe im Vorratskeller gründlich auf. Es gelang 
dem W., der sich auf die Lauer gelegt hvtte, in einer 
Nacht die Täter zu überraschen. Sie eMiffen 
schleunigst die Flucht. Bei der Verfolgung gab einer 
der Diebe einen Re ^Die) Revolverschuß auf den

> einer 
r fö l^ r

ab, der glücklicherweise nicht traf. Es stellte 
heraus, Ärß es der Nachtwächter Karl Klein war, 
der als Anführer nrit einer Anzahl junger Leute 
die nächtlichen Streifziige unternahm. Den größten 
Teil der gestohlenen Waren brächten sie bei dem 
Vater des K., dem Frchrnmnn Advls Klein in 
Dt. Eylau, unter. Letzterer soll auch einen Zen-en 

einer falschen Aussage zu überreden versucht 
ben. Er hatte sich deshalb auch wegen Ber­

eitung zum Meineide vor der hiesigen Straf­
kammer zu verantworten. Der Staatsanw alt be­
antragte gegen ihn 1 Jah r 8 Monate Zuchthaus, 

konnte ibm die Verleitung zum Meineide

erfokgte mrr 
Hehlerei zu 8 Monaten Ge-

nicht nachgewiesen werde«, und es
Verurteilung wegen Hehler 
fängnis. Der Sohn, der Kriegsirmalide ist und 
seit einem Jahre von der Stadt als HilfswaHt; 
angestellt war, erhielt l'/L Jahre Gefängnis. M 
werteren Teilnehmer an den RauLzügen wurden 
Zu 3 Tagen bis 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

e FreystadL, 1. Oktober. (Für ^unsere Feld­
grauen.) Das zur Beschaffung von Weihnachts-
Liebesgaben für die S o von der Hiesigen

zeichnen ist.
Die Leitung-Mzig, 1. Oktober. (Todesfall.)  ̂

der Schichanwerst hat einen schweren Verlust er­
litten. Än der Schwelle seines siebenten LAens- 
jahrzehnts ist der Obertngenieur Und Prokurist Jo ­
hannes Arppe gestorben. Die Schichaurverke ver­
danken dem treuen Manne viel.

Dmrzig, 1. Oktober.
— Jubiläum.) Die
Westpreutzen ^i^uete  aus die neunte "Kri'egs-
anleihe eine Kon Mark. Der Danzigsr

blicken.
AAenstem, 1. OAober. (Nie Neidenbmgsr

V a n d e ^ ^ u ^ e l-A n ^ e g ^ h e iL )  Kleist

Guentner ems
Allensteiner Staatsanwaltschaft Verhaftet und in 
das Neidenburger Justrzgefangms erngeliefeÄ 
worden. M it der Verhaftung des Guentner erhöht
sich die Zahl der Verhaftete« in der SchmuMel- 
AnaelegenheLt auf neun.

Schulitz, 1. Oktober. (Won ihrem Ehemann 
schwer verletzt) wurde die erst etwa sechs Wochenschwer verletzt) wurde die erst etwa sech 
verherateie (Nhefrau eines Schsrnsteinfegermeisters, 
deren Mann in BromSerg rm Hilfsdienst stand. 
Zwischen den Eheleuten entstand ein Streit, in 
dessen Verlaus der Mann einen Dolch zog und der 
Frau mit einem Stich die S u n «  durchbohrte. An 
dsm Aufkommen der Frau wiL> gezweifelt. Der 
M sntann entfloh, erkundigte sich jBwch am nächsten 
Lage LslepAmM nach dem V efiEm  seiner FrauTage LslepAmM nach dem Befinden seiner 
uNd konnte alsdann verhaftet werden.

r Argenau, 1. Oktober. (Ein tödlicher Anfall) 
ereignete sich in Klein Morin. Das SStznchen eines 
dortigen Landwirts fuhr mit einem englischen 
Kriegsgefangenen, mit dem es Freundschaft ge­
schlossen hatte, auf das Feld. Hierbei fiel es voin 
Wagen und wurde so unglücklich überfahren, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat.

Propaga. .  ̂ ^  ______  __  Polen ...
unsere östlichen Provinzen einzuführen. Man soll 
beispielsweise in der Provinz Posen in letzter Zeit 
polnisches Konfekt haben kaufen können, das in 
Propaganda-Blätter der Entente eingewickelt war.

Aatzeburg, 1. Oktober. (Zertungsjubiläum.) 
Die hiesige „Lauenburgische Zeitung" konnte heute 
den Erinnsrungstag ihres Amdertjahrigen Be­
stehens begehen.

LskalttachxWM.
Morn, 2. Oktöber 1818

— ( A u f t z e m F e l d e d e r E i r e s «  f a l l en )
find arrs unsere« Osten: Gefreiter Ml-effn
- >a ««e r «e i s t e r  aus OMur», Kreis Zechen- 
«lza; Sergeant Karl D e « S i » s k i  aus Frey- 
mdi; Wehrmann Michael Lobs und Kanonier 
erneann Schanke aus Fretzstndt; Torpedo-

August KZpke aus Groß Vlauih Lei 
Freystadt; Gustav Neske aus Dt. EnMu;

— (Das Ei se rne  Kreuz) erster Klaffe
erhielt: Unteroffizier Otto Nickel, SoHn dsr Be- 
sttzerwitwe R. in FrevstM. — R it !«« Eisernen 
Kreuz zwei t e r  K«Ge «rrMs« «msJvreWnet: 
Gefreiter Nalentr, Goroki  «ms TKorn; «oftoitrr 
E. L i ndenstr  » ,  tz llll. L) «rs M«Mrch, Kreis 
ElBrng: Pionier, Arkeitsr Awert Go t t -
che«^ki und Jä« r Pnul Ne p p s r t  «ms Frsp- 

letirr Mei t zser  «ms SxikNrn«
t: Lebeer Otto P r i e s e  «ms Mki«° 
SHnistz; Wshrnmnn Maul Heuer

sc h r«

tei
Musketirr 

Frepstadt 
-of. Kreis L 
«us HrHeichrtzn.

veulschlmds Zukunft
tn  u n sere r tzonck. Sei« 

^ Schicksal wträ Ächt nur Lrrch 
Kanon« «nck Maschinengewehre 
sntschieck«, sondern auch ckurch 
Leu Seist »nck Sie Sestuuckuug 
sitH icho«  W itte « »  i«  s e r  
H ei«»« , w e u «  » i r  fest »nck 
treu  zusam m enstehen, wercke« 
unsere Zetnck« füh le«  müssen:

D e»tfctz1s n -  kNNU
y i c h t  A « L s « s s tz e u L

( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i «  Ol» 
t o b e r . )  Die S o n n e  hat am W. September d «  
Äquator nach Süden überschritten, und ihre 
Mittagshöhe nimmt während der nächste» Woche» 
weiter schnell ab. Die damit Hand in Hand gehend« 
Verkürzung der Tageslänge beträgt im Monat A  
tvber nahezu zwei Stunden. Umgekehrt ist o-* 
Meridianhöhe des Vollmondes gewachsen. DM» 
Phase unseres T M n rn t«  findet am IN. Oknwe» 
statte Neumond ist am 5., erstes Viertel am 1L< 
letztes Viertel am 26. Ottober. Bon de« 
n e t e n  ist nur Jupiter und Saturn zu beobachten 
Ersterer gebt in den Abendstunden auf und ist da»^ 
im Sternbild der Zwillings zu seh«. Saturn s tA

Mitternacht.
Himmels wird man am Anfang des Monats « m A  
am End« des Monats um 8 Ahr abends (mittm» 
europäische Zeit) nach den folgend« Angabe» l E
find« : Fast im Zenit steht der Schwan mit dev 
hsllst« Pattisn  der Milchstraße, westlich davoudtt 
Leier mit der Wega, etwas südlicher der Ad.er

oindung mit der Leier her. Südöstlich so «  Sch«A 
fällt das große Viereck der hellsten Sterne des P »  
gasus und der Andromeda auf; weiter östlich seh-7 
wir den Widder, darunter den Walfisch. Wende» 
man den Blick nach Norde«, so erblickt man o b ^  
halb des Polarsterns im Kleine« Bären das 7  
der Caffiopsia, weiter nach O st« den Perseu», HA 
unter den Whrmann mit Cavslla. Noch m««A 

find Klsjaden und Kyaden ' ' 'im Stier «W
aufgegangen. K,n Norden endlich steht das «otzb
östlich

nute Bild des G roß« B ä r« , das jetzt mcheN-

Wchstshend nochmals eine ^edräng^

Nachbarottsverkehr bis" 28 Gramm 18 P fa , ^  
SÜ bis 258 Gramm 15 Pfg., im sonstig« DerreA 
bis 28 Gramm 15 Pfg.. über 28 bis 288 
25 Pfg. P o s t k a r t e n  im Orts- und 
ortsverkehr 7i4 Pfg., im sonstigen Verkehr 18 M  
Dr uc ks a c he n  bis 58 Gramm 5 Pfg., Wer 58 
188 Gramm 7)4 Pfg.» bis 258 Gramm 15 Pfg-,.?A 
588 Grennm 25 Pfg., bis 1 Kilogramm Sö Pm 
Die 3 Pfennig-Marke findet nur noch in Zeitung^ 
betrieben und Zeitungskorrespondenz« Berwe» 
düng. G e s c h ä f t s p a  p i e r e  bis 258 Gram" 
15 Pfg., bis 588 Gramm 25 Pfg., bis 1 KilogvaM^ 

Pfg. W a r e n p r o b e n  bis 188 G » E  
bis 280 Gramm 18 Pfg.. bis 588 Gram« 

g. M i s c h s e n d u n g e n  bis 250 Gram« 
bis 5M Gramm 25 Pfg., bis 1 K i lo g ^ *  

g. P o s t a n w e i s u n g e n  bis 5 
x., bis 188 Mark 25 Pfg., bis 288 
g., bis -M Mark 58 P fg , bis 688 

^  ^/g.. Sis 8V0 Mark 78 Pfg. . ^ .
— ( K r i s a s a n l e i h e z e i c h u N N g  f ü r  d ^ j

N e i c h s s c h u l d b u c h )  Es ist anzunehmen, mu
fiK Zeichner der 8. Kriegsanleihe, die bis jetzt M

rung in der Zussndung der BeimchrichtMngen
unvermeidlich und beruht lediglich 
M «ge der Einttagungsanttäge, die trotz 
größten Anstrengung noch nicht sämifich «leo 
werden konnten. Zu irgendwelcher Deunruhrg--' 
liegt sonach kein Grund vor, und es wäre gän^o 
verfehlt, wenn Zeichner hieraus Vera >:las! , 
nehm « sollten, Zeichnungen auf die S. K ««" 
anleihe zu untsrkaffen. ,

( A n n a h m e  v o n  K r i e L s a n l e i h « ^

Heeres- und Marineverwaltung, die nach der 
Mobilmachung für Kriegszwecke nicht mehr 
werden.»en. vie Zabkima vorzugsweise Lurch EirH 
von A ie g s a n K e  geleiste^Lerden kann Wie
stell». Intendantur des 17. Armeekorps ncktttö

ns«

machung freiwerdenden Heeresgeräts, zugestcM^ 
Als Kriegsanleihe gellen die Sprozentig« 
»erschreibungen aller Kriegsauleihen ohne » m g  
schied, sowie die erstmslig bei der 6. KriegS<mm°? 
ausgeaeben« 4l4prozrn«gen auslosbar« 
anweisungen. Käufer, welche die Bezahlung ? 
Kttegsanleihe anbieten, werden bei gleichen 
Lot« in erster Linie berücksichtigt. Die KrmB 
anleihe wird zum vollen Nennbetrags 
und bis M  Höhe des Kauf- oder Z ahlungsp»^ 
m Zahlung genommen. . . . .  0

— ( A n s t e l l u n g  v o n  N o l k s s c h ^  
l o t z r e r n  o h n e  z w e i t e  L e h r e r p r ü f « M  
Der Minister der geistlichen und U n te rm ^  
Lnnolrgonhett« hat zur Vermeidung von B E I  
t-MWMg am Kriege tsiu.ehmen.der BvlksstL 
leheer eine wichtige Bestimmung getroffen, -z» 
«ach können Kriegsteilnehmer, welche die



ein'Aahr'mlf ihr Rühegshalts^ 
besonders hinzugerechnet wetten mutz.

s I W ^ Z E " > L - ' L "  ÄZ!
MhchtsLehorde zugleich ,ur besonderen Dienst- 
pstuyt zu Macken >4» zweite Lehrerprüfung noch

7, - K d M K '.

-Mbamts verhandelt werden. 
h«-^.M ,eue V e r o r d n u n g e n . )  Am 1. Okto- 
ran»E. NachtmgsLekanntmachu ng zu der De->
un>? betr. Vestandserhsbung von tierischen
1»Ik Spinnstoffen nsw. vom 31. Mai
durck ferner eins Bekanntmachung,

Lrik'̂ ü, Haushalüingen oder hcmsgewerblichen Ve- 
^unr Zwecke der Verarbeitung befinden, nnd 

k^nL?en, die sich bei Inkrafttreten dieser Be- 
bereits in handelsfertrger Auf- 

für den Kleinverkauf in Warenhäusern 
^usngen Ladengeschäften befinden. 

g e ^ ^ l D u r f e n  russ i sche K r i e g s g e f a n -  
U M i  h e i r a t e n ? )  Die Frage ist in der Zeit 

dem Friedensschlüsse mit Rutzland wiederholt 
,^R^o:fen worden. Wie der „Berl. Lokalanz." 
Nwail: wird nach folgenden Grundsätzen gehandelt: 

Knegsgefangenen. Unteroffizieren und 
du^k 4«nn die Erlaubnis zur Verheiratung
der Generalkommandos nach Anhörung

ZivilLehörden erteilt werden. 
^Fwwn r e r chs deu t s che  Frauen und Mädchen 

^  wird die Erlaubnis nur erteilt, wenn 
. Gefangene handelt, deren dauerndes 

ersck-äÄ^ deutschen Reiche angängig und sicher 
D -^Ä '-. V"n dieser Vorbedingung kann bei 
^-Ahstamnngen in Ausnahmefällen abgewichen 
Mderns-,??^", stch für deutsche ReichsangehLrigs 

""ialls besondere Härten ergeben sollten.
^  (Der  B e t r i e b  d e r  P f e r d e -

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
Großes Hauptquartier, 2. Oktober. (W. T.-B.)

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Zu Flandern beiderseits von Larnbrai und 

in der Champagne wehrten w ir heftige An­
griffe des Feindes ab. An ruhigen Front­
abschnitten bei S t. Quenti«, nordwestlich von 
Reims und westlich der Argonnen nahmen w ir 
Teile vorspringender Linien in rückwärtig« 
Stellungen zurück.

"der Pferdefleisch nur solchen Personen
vinzion??A.üestattet sein soll, denen von der Pro- 
h i§zu^Ä d*E e eine besondere Genehmigung 
oder .E a E  worden ist,- imr an diese Personen 

Wellen brirfen zur Schlachtung

Ve?ter/ A*M*rzialfleischsLellL M verwenden haben, 
gelten der Erteilung der 

der Buchführung usw. Zu- 
1 werden mit Gefängnis bis zu

I-N K .
f a b r i » ^ E i n s c h r ä n k u n g  d e r  Z i g a r r e a ­
ler i  ro n.) Mit Wirkung vom 1. Novem- 

BerarbeitnngsSontingent fiir die 
Sesttzj ^f^drrke« von 40 aus 20 Prozent herab-

Ü e b ^ ^ 1 ° b e L L a b e n  f ü r  d i e  i «  F e l d s
Zum 

sn jährt 
^ ^  ^.^be. Tau­

igen Monde« mL Jahren im Kampf
diese o K  M « m d  stehenden Bruder werden um 
sieben ^ " Erlaub in der Heimat, bei ihren

Z - ^ " - ^  , ' 7 . ' ' „ ' I _______
N ^ im m -?^  Ieinde zu schützen̂  an diesem Tage 
^Südlich -7,Zus der Wacht. Ist es nicht selbstver- 
m E  Hriligabmd^ihre Ge^rnken

UMUL
K^'W°'ZLLS L°'LS"L?-L

ZSs^^Kommerzienrat D i e t r i c h ,  Breite-

MMM
Adevdx die Liebesgaben für im Felde

der T h o r «  er  Truppen Le- 
^wmerzixs,.^Wie uns die Sammelstelle der Frau 

Dwtrich mitteilt, müssen die

'^LLL ?.°ÄLL
ch^ych N M ° L ^  ein großer Tei

Vs hat 
ittbli-

neuein

—'s aus Ersatz- 
dsr HerstÄkmrg

Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht.
Nördlich von Stadeu machten w ir bei Ab­

wehr feindlicher Angriffe etwa 1SS Gefangene. 
Zu Seiden Seiten der von Gpern auf Noeselare 
und Meniit führenden Straße griff der Feind 
mehrfach vergeblich an. J a  Ledig« faßte er 
Fuß. Zm Gegenstoß nahmen wir den Ostrand 
des Ortes wieder. Nördlich von M enia zeich­
nete sich das sächsische Reserve-Erenadier-Regi- 
ment 18V unter Führung des Oberstleutnants 
von Aigedi ganz besonders aus. Auch das I n ­
fanterie-Regiment Nr. 132 unter Führung des 
M ajors Pause hat hier bei den letzten Kämpfe« 
Besonderes geleistet. Feindliche Teilangriffe 
südlich von 8a  Bassöe wurden abgewiesen.

Der fünfte Tag der Schlacht um Tambrai 
endete wiederum mit einem »vollen M iß­
erfolg für den Gegner. Nördlich von Sancourt 
schlugen schlefischs und kurhessische Regimenter 
achtmalige Anstürme des Feindes ab. W eiter 
südlich drang der Feind vorübergehend über 
Maneourt, Bantigny und südlich von Bleeourt 
auf Cuvillers vor. Unsere Gege«angriffe. Set 
denen sich das Reserve-Znfanterre-Regiment 58 
wiederum besonders auszeichnete» warfen den 
Feind Wer M aneourt und Bantigny hinaus 
zurück und befreiten die tapferen «Srttem - 
bergischen Verteidiger von Bleeourt aus der 
Umklammerung durch den Gegner. Bei und 
südlich von Cambrai brachte» Regimenter der 
bewährten 3. Marine-Znsanterie-Division, so­
wie schleswig-holsteknische, brandenburgische 
und bayerische Regimenter den feindlichen An­
sturm zum Scheitern. Rumilly blieb in 
Feindeshand.

Heeresgruppe Generaloberst vv« Boehn.
Zwischen 8e Eatelet und der Offs verlief 

unsere F ront seit vorletzter Nacht östlich an 
S t. Quentin vorbei nach Berthenicourt an der 
Offs. Gegen die Abschnitte von Estrees—Ion- 
court—Lesdin entwickelten sich im Laufe des 
Tages heftige feindliche Angriffe. Beiderseits

Sequehart drang der Feind ein. Gegen­
angriffe «ftpreußischeL und posenscher B a­
taillons unter persönlicher Führung des Divi­
sionskommandeurs Generals von der Cheval- 
lerie warfen ihn wieder zurück. S t. Quenti«, 
in dem gestern nur noch Erknndungsabteil««- 
gen standen, wnrd« vom Feinde besetzt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Dsrfeldgefechte Wischen Ailette und AisnS. 

Nordwestlich von Reims nahmen w ir unsere 
Truppen von der Vesle in rückwärtige Stellun­
gen zurück. Der Feind folgte mit schwachen 
Abteilungen und stand am Abend in  Linie 
Bantelay—B illers—Franqueur.

I n  der Champagne nahm der Franzose 
sein« einheitlichen Angriffe wieder anf. Sie 
richteten sich am Vormittag gegen die Front 
S t. M ary-a-Py bis Monthois und im Lauf« 
des Tages gegen unsere Linien zwischen 
Ssmme-Py und Mure. Seine Angriffe find ge­
scheitert. Örtliche Einbruchsstellen wurde» 
meist durch Gegenstoß wieder gesäubert. Rebe« 
den schon seit Beginn der Schlacht in Front 
stehenden preußischen und bayerischen Divi­
sionen zeichnete sich gestern das Infanterie- 
Regiment Nr. 48 wieder besonders aus. Die 
in vorletzter Nacht beiderseits der Aisne neu- 
bezogene Stellung verlauft von M anihots über 
Chatterange, dem Walde von Autry, nördlich 
von B inarville vorbei und quer durch den Ar-

für Herren «ick Damen, kostbare Schmucksachen und 
Edelstein«, Zigarren, Zigaretten, Seife ». «. »  
unbemerkt weggeschafft.

(Di e  span i s che  G r i p p e  i n  B e r l i n . )  
Labt „Berl. Lokalanz." wurde infolge Verbreitung 
der spanischen Grippe angeordnet, datz sämtliche 
Schulen bis zum 1S. Oktober geschlossen werden.

Letzte Nachrichten.
Der bulgarische Generalissimus 
über die Lage in  Bulgarien.

W i e n , 2. Oktober. (Meldung des Wiener 
k. u. k. Telegr.-Korresp.-BLros.) Der bulga­
rische Generalissimus Echelon», der gestern nach 
einer an ihm in  Wien vorgenommenen Opera­
tion zu «erstenmal das Sanatorium  verlasse« 
konnte, äußerte sich einem Bertreter der 
yNeuen Freien Presse* gegenüber über die 
Vorgänge in  Bulgarien. Schekow erklärte: 
Obwohl vielleicht manche unangenehme Nach­
richt bis jetzt ihm verborgen sei, sei er über­
zeugt» daß, da die Seiden Flügel der bulga­
rischen Armee unversehrt geblieben und nur 
ein Durchbruch ins Zentrum erfolgt sei, die 
bulgarische Armee» von den Bundesgenossen 
mit genügend starken Kräften unterstützt, im­
stande wäre, nicht nur den Vormarsch der 
Feinde aufzuhalten, sondern die Lage ganz zu­
gunsten Bulgariens zu andern. W as den 
Schritt der bulgarischen Regierung betrifft» f» 
könne er sich mit ihm keinesfalls einverstanden 
erklären, und er habe sich dagegen verwahrt.

gönne« Wald nach Apremvnt. Vortrupps« E r stehe «ach wie vor auf dem unverrückbare« 
wiesen vor dieser F ront mehrfache feindliche Standpunkte, daß das bulgarisch« Heer und 
Angriffe ab.

Heeresgruppe Gallwitz.
I n  örtlichen Angriffsunternehmungen war­

fen w ir den Amerikaner aus dem Ogons-Wald 
und den anschließenden Linien zurück.

W ir schössen gestern 27 feindliche Flugzeuge 
und 3 Fesselballone ab. Hauptmann v. Schleich 
errang seine« 3S^ BizefeldweSel M ay seinen 
SS. Luftsieg.
d "  Der Erste Eeneralquartierm eist«: 

L u d e n d o r f f .

die G i a h l m a u e r  im 
Weste« ein Loch bekomme«, 

-mch das fich -er Feind ms Land 
wälze« kam, 7 Rein!  Zeichne 
die neunte K r i e s s a n l e i h e !

der letzteren leistet unsere Industrie von Tag zu 
Tag Brauchbareres, sooatz ihre Verwendung mit 
Recht Mmer mehr in Aufnahme kommt. Also 
Hont Eure Kleider und verwendet sie richtig! Es 
ist Mm Durchhatten nötig!

— ( K o n z e r t  i m Z i e g e l e i p a r k . )  Die 
Wochenronzsrts im Ziegelsipark haben noch eine 
Bereicherung erfahren, indem auch Dienstags kon­
zertiert weäien soll, womit in dieser Woche, vor­
erst in kleinerem MaUtaSe, bereits der Anfang, 
mit einem gefälligen Programm, gemacht worden 
ist. Das morgige Donnerstag-Konzert, das von der 
Kapelle der 61er unter persönlicher Leitung des 
Zerrn Obsrmusikmeisters Nrmtz ausgeführt wird, 
bringt neben Tänzen, Liedern und Märschen Fcmta- 
lien aus „TanMuser", „.Rigoletto", „Traviaia". 
„Obersteiger", die Ouvertüre zu „Preziosa" und 
das stets gern gehört« Largo von Haendel. Die 
Konzerte finden rm Saale statt.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h s a t e r . )  Aus dem 
Theaterburo: Morgen, Donnerstag, wird das Sei 
der Eröffnungsvorstellung überaus beifällig auf- 
genommenL Lustspiel „Meine Frau, die Hofschau- 
tzislerm wiederholt. Der Freitag bringt im 
Abonnement eine Wiederholung der Operette „Die 
Rost von Siambul", während am Sonnabend als

Thorner Stadtthealer.
„Emilia Galotti«. Trauerspiel in 3 Auszügen 

von Eotthold Ephraim Lessmg.
In  der Darstellung dieses Dramas, das gestern 

als erste Klassikervorstellung vor gut besetztem

Charakterisierung Schwierigketten ganz besonderer 
Art z,, bewältigen. Da aber nur wenige Darsteller 
sich ihrer Aufgabe gewachsen zeigten, erzielte trotz 

recht befriedigender Nnzelleistungen die
Aufführung keinen völlig geschlossenen Gesamt- 
smdruck. Schön und lebensvoll gab Aedwig Prüfer 
die Emilia. Hiro Vlank spielte den Prinzen von 
Guastalla mit einer feingeschliffenen Noblesse, die 
du- moralische Mitschuld dieses Fürsten kleiner er-

^«nLsr RspW utakon gegebenen Gräfin Orsina. 
Mit Anerkennung verdienen auch genannt z» wer- 
^  I^tz Mariens als Odvardo und Irm a Hempsl 
als Claudia. Carl Marschall als Marinelli nahm 
seinen Part zu leicht und blieb zudem infolge seiner 
undeutlichen Sprechweise meist unverständlich. Fritz 
Sturmburg war wohl ein vornehmer Gras Appiani, 
spielte als Liebhaber aber mir zu wenig Warme. 
Hermann Riesler als Bandit Angelo brachte das 
Schurkeichast« zu wenig zum Ausdruck, auch der 
Maler Conti (Fritz Holm«) SKeü inatt. Die 
richtige Bewertung des Dramas und der ernsten 
Borgs«««, die sich auf der Bühne abspielten, war 
bei dem Publikum nicht allenthalben vorhanden — 
übrigens eine Beobachtung, die nicht nur lokaler, 
send«, allgemeiner Natur M. Manche Besucher 
»olle« s»«i oh«« Nachdenke« sich zerstreue« und nur 
erheitern, wem, sie den The-ateffval betrete«. Savau« 
erklärt es sich mch. kch ss oNWÄns Z M « r  Vih,

die Lei den ernstesten Szenen Heiterkeit nicht ver­
bergen konnten. So wurde« die übrigen Besucher 
durch das gänzlich lurangebrachts Lachen alberner 
Memchen gestört. Wen« man fich "auch wenig 
Erfolg versprechen kann, so darf man fich doch die 
Mühe nicht verdrießen lasse«, immer wieder durch 
einen Hinweis aus diese bedauerliche Erscheinung 
die Urteilslosen vielleicht doch «och zu besserer Ein­
sicht zu bringe«. —äi.

Briefkasten.
<W! sämtlichen Anfragen sind Name, Stand »nd Adresse 

des Ftageüellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

W. i« F. Die Stell«, an die Sie fich zu wende« 
haben, ist der Truppenteil; dem Gesuch ist eine 
amtliche Bescheinigung der Richtigkeit Ihrer An­
gaben beizufügen.

Soll keiner mich fragen,
Soll keiner mich fragen. 
Wieviel Schmerzen ich hab', 
Gins will ich nur sagen:
Er schlummert im Grab.
Er ist mir gefalle«
Im  Morgenrot,
Der Schönste von allen:
Mein Liebster ist tot!
Gin Hügel in Flandern,
Drin schläft er allein;
O, tät mir den andern 
Im  Grab er doch sein!
O, könnt ich mich schmiegen

J o h a n n a  W e i s  kirch.

Mannigfaltiger.
( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  d i e b i s c h e n  

L s h r e r p a a r e s . )  Gegen den Volksschullehrer 
Leopold aus Sorgau (Schlesien) und seine Ehe­
frau, die sich vor dem Landgericht Schweidnitz we­
gen vieler Einbrüche, DieLstähle und gewerbs­
mäßiger Eigentumsvergehen zu »er«ntw»rten hat­
ten, wurde Sonnabend das Urteil gefällt. Es lau­
tete für den Lehrer Leopold aus sechs Jahre 
Zuchthaus und acht Jahre Ehrverlust. Seine Ehe­
frau wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

( E i n  g r o ß e r  W o h n u n g s e i n b r n c h . )  
bei dem den Dieben eine Beute i«  Werte von 
108 aOS bis IM lM Mk. In die Hände fiel. wurde 
in Berlin in dem Hanse Kaiserin Augastastraß« 
73/70 bei dem Baron von Oheim verübt. Die 
Wohnnirgsinhsber sind verreist und hatten ein« 
Wärterin beauftragt, »v« Zeit pr ZeU in der «e- 
hasun« «ach dem Recht« zu sehe«. M s die Frau 
a«  Freitag hinkam, fand st« gründlich ausgeräumt. 
Einbrecher hatten silbernes TsselgerK und Bv- 
steckp. Pelze und vetzmSnkil

Volk das eingegangene Bündnis erhalten «nd 
mit seinen Alliierten stehen oder fallen müsse. 
Die von den Verbündeten versprochene HNse 
werde ausreichen, Bulgarien zu retten. Allein, 
fuhr Schekow fort, könne es ohne die Unter­
stützung feiner Bundesgenossen nicht Herr 
seiner Lage werden. Der lang andauernde 
Krieg wurde für die bulgarische Armee doppelt 
fühlbar. Schekow drückte seine Überzeugung 
aus, daß die bulgarische Armee immer bleibe« 
werde, was sie gewesen: treu dem obersten 
Heerführer» dem Zaren, der in  der Armee den 
Willen des Vaterlandes verkörpert. >

Großer Brand auf Jav a . 
A m s t e r d a m ,  2. Oktober. Die nieder­

ländische Agentur meldet aus Batavia, datz in 
Weltenwredr« infolge eines riesigen Brandes 
150V Menschen obdachlos geworden find.

Das neue japanische Kabinett.
L o n d o n , 2. Oktober. Revier erfährt, daß 

das neue japanische Kabinett unter dem 
Ministerpräsidenten Key, dem Führer der 
Seyyuk-Partei» gebildet wurde. Minister des 
Äußer« ist Discount Uchida» Kriegsminister 
Tanake» Admiral Kalo behält das Marine- 
portefeuille.

Waffenstillstand an der mazedonischen Front.
S o f i a ,  2. Oktober. Der bulgarische 

Heeresbericht »sm 38. September meldet von 
der mazedonische« F ront: Entsprechend dem 
Abschluß des Waffenstillstandes, der vo« heute 
Abend gilt» find die militärische» Operationen 
eingestellt worden.

Ausdehnung des FraUenwahlrechts 
in  Nordamerika.

W a s h i n g t o n ,  2. Oktober. Präsident 
Wilson hat in einer Ansprache des Senat« die 
Ausdehnung des Wahlrechts anf die Frauen 
vorgeschlagen» da dies für die Fortsetzung Kur 
Krieges von großer Bedeutung sei. Der Präsi­
dent wies auf die Tatsache hin, datz England 
jetzt die Führung angenommen habe, indem es 
den Frauen das gleiche Wahlrecht zugesichert 
habe.

Berliner Börsenbericht ausgeblieben.

Berliner Prsbuttenbericht
vo«  1. Oktober. ^

Das AngedoL in anerkannten Saaten bleibt ziemlich groß 
trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit. Vereinzelt zeigt fich B e­
gehr für Sommersaatware, die ja oder erst nach dem 8- Ja­
nuar gehandelt werden darf. Nach Futterrüben besteht Nach­
frage seitens der Tierhalter und der Mokkereien. Es stehen 
aber nicht so große Mengen zur Verfügung, wie man a»p 
sanglich angenommen hatte. Speiserüben bleiben ebenfalls 
gesucht. Im  Handel mit landwirtschaftlichen SKmereien Hai 
sich kaum etwas geändert. Nauhfutter bleibt lm freien Verkehr 
knapv. Von Ersatzmitteln wird Hülfeufruchtstroh und Heide, 
traut in müßigem Umfangs gehandelt.

W sM iin ö e  der Weichsel. Krähe und U r-r.
S « , » d d e s  W a s s e r s  a m P « g , k  y

d.r
Weich,», bei

Aawichost .  >.

S-kr«ezyn .
B tth e  b?> Br°mb»g -
Netze bei Lzarnikau « , .  .

W S - M K MÄsitt».

W e t t e r a n s a g e .



Nach längerer and schwerer Krankheit, 
ssrsehen m it den heiligen Sterbesakramenten, 
»erstarb im  A lte r von 53 Jahren am 30. 
September unsere herzensgute und geliebte 
Schwester

Thorn den 2. Oktober 1818.

Im  tiefsten Schmerze:

Die
Die TrauerandkchL erfo lg t in  der S t. Zo- 

haRniskirche Donnerstag den 3. d. M ts ., morgens 
SV. Uhr, das Begräbnis nachmittags 4 U hr vom 
gen. Gotteshause aus.

Am 28. September d. Js. verstarb 
treuer, langjähriger

BSrsssrftcher,

mein

Ich verliere in  ihm «inen M ita rbe ite r 
von edlem Charakter uns außerordentlichem 
Fleiße, der stets seine Pflichten gewissenhaft 
e rfü llt und dadurch mein Vertrauen er­
worben hat.

Ich werde sein Andenken stets in  Ehren, 
halten.

Thorn den 1. Oktober 1918.

d4DK:, NechisarrwM,
z. ZL. L t. d. L. im  Felds.

in der 3.
^  Das p rs lltz iM  LandesastreideamL hat m it Verfügung 
-n in  21. v. M ts . K. L1. 39W 140 angeordnet, dcch den
versorgungsberechtigten Personen fü r d ie 'in  der Woche vom 
80. 9. b is 6. .10. d. Js . ausfallenden Fleischmengen als
ErsaL

M Wß' MG sds§ IM Best
zu gewahren Pud.
r Diese M ehl- oder Brotmenge kau.n von den versorgungs-

AÜs- 
m it „3. 

M ehlhändlern
des Land- und Stadtkreises in  der Woche vom 30. Sep­
tember b is 6. Oktober d. Js . in  Empfang genommen werden.

Die Bäcker und M ehlhündler des Landkreises haben 
diese Abschnitte zu sammeln und zusammen m it den bei 
ihnen eingegangenen VroL- und Mehlmarken, von diesen 
gesondert, aufgeklebt und aufgezählt m it der nächsten M ehl- 
verbrauchsnachweisuna dem K re isverte ilungsam t in  Thorn 
Lezw. der M shlvertenungssielle in  Culmsee einzureichen. 
Später eingereichte Wschnltte werden nicht anerkannt.

D ie hierdurch nachgewiesenen Mehlmengen werden den 
Bäckern und M ehlhänblern Lei der nächsten Mehlzuweisung 
In itvergütot werden.

Thsrn  den 1. O ttob rr 1913.

Der VsrMsKös des UrriAMZMßeZ.

auf die
8

Z 8

(IX. Keiegsanleihe)
nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum

23. Dkisbsr. WZ
entgegen.
V k ic k  8 p ö !s k  L l l r o b k o v -  d

k 'M a  v  P o r u n i u .

Der zum Freitag den 4. Ok­
tober 1918, vorm. 11 Uhr, im 
Forstbüro des Rathauses an­
beraumte Bietmrgstermin zur 
Verpachtung der Fischereinutzung 
im halben rechtssemgen Weichsel- 

Arom von der Kaschorek-Trep- 
Dvscher Grenze beim Buchtakruge 
bis zur Eisenbahnbrücke einschl. 
Wird hierm it aufgehoben.

Der Magistrat.

z MeMrksiis.
D Der Abschnitt 5 berechtigt 
«u r noch b is  Sonnabend den 
S. Oktober 1918 zum Einkauf 
von Zwiebeln. Nach dem 5. 
Oktober 1918 ve rlie rt die Nr. 
ü ihre G iltigke it.
D Thorn den 2. Oktober 1918.
, Der Magistrat.

Zurückgekehrt
Nr. ^ÄeksrMZ.

Z- Mein GZschM
befindet sich ,mn 3, Oktsber

M aße

!s W im tk rW
11, 1, j

M M em
Nimmt Soldat in 

tz Angebots unter V '. 3 5 0 6  an i  
^  GestzäftsWe der „Presse. /

von Sophs und
_____ . Matratzen üker-
«imm't Soldat in freien Stunden.

s W . ßiH S l!'

iMerir.
Zu der am 8. und V. O k­

tober lt)L8 stattsittdend'lil Zieyunx 
drr 4 Klaffn 238. Lotterie find

! l 8 Lose
zu 160 80 40 20 Mark
ZU habe«.

kSttigl.pretttz.Lottene-Eittnehmer, 
Thorn, Kathariuenstr. 1, Ecke M it- 

helmSplatz, Fernsprecher 842.

für Arrfanger in Latein und Griechisch 
erteilt Obersektmdrmer auch während 
der Ferien.

Anqebote unter IZ . 3 3 3 7  an 
die GeschLftsstiklls der „Presse".

Junges Mädchen mochte kleinen 
Kindern Nachhilfestunden erteilen.

Angebote unter 3 3 2 2  an 
die Geschäftsstelle d^r „Presse".

Milhslmsireße N, links. 
W er erteilt einer fnn^in

ftrmz. Anterricht?
Meldurrgen nntrr 2840 an die 

GefchLftsfi.es üsr „P rs ffr" .______

EchSn«s, ftffch-ü

Schuhkreme
empfiehlt

> e

Krsisfpsrksffr Ovorn.
! lstr Ksnäsi unü

Zwergniederlassnng Thorn.

ZtgütsparstÄffr Ostorn. ^

W M M N c k l M U A
Zweigverein Tl)vrn.

Donnerstag den 3. Oktober 1AZ8:

—----  iw Tivoli. —
Musikalische Vortrage. — Nvrtrag des Herrn Pfarrer (v o ll, ,  
n ick : „D ie M utter und ihr Kind nach der Schulentlassung.
— Theater: „Kein Feuer? keine Kohle". — Lebende Bilder.

--------------   Anfang 7 1 / 2  Uhr. -—  —
Die Mitgliedskarten L-rechLigen zum freien E in tritt. ÄN- 

gehörige zählen 1 Mk., Mchtmitgliedrr 1,60 Mk. an der Kasse,
Der Vorstand.

N

Donnerstag den 3. Oktober:

VkSßkS .................
a u s g ^ jü k r t  vo n  de r M u s ik a L te ilu n g  E rs .-V a t ls .  Jn f.-R eg tS . 
N r .  61 u n te r  pe rsön licher L e itu n g  des O berm usikm erste ts

M .  U lL M C tL .
Anfang 4 Uhr. E in t r i t t  pro Person 30 Pfg'

> Hochachtung-'^ K S ß H Z - O I H M «

Bei ungünstiger W itterung findet Las Streich-Konzert ki* 
Saale statt.

^  L i .

Eine herrschaftliche

von 7 Zimmern. Mädchenstube und 
sämtlichem Zubehör vom 1. O tto - 
der zu vermieten.

Zu erfraaen
BriiSsnstratze I I ,  2.

^  Hierdurch die gest'. M itte ilu n g , daß sich A

»ei« KmZMN «rt As» ;
vom 1. Oktober ab

t t . 8 2
^  befindet.

E  Vtts vsMs, Bangewerksmeifter. K

VLttrrss,

Der neue, vom 1. Oktober ab g iftige

m it einer Übersicht über die Abfahrt und Ankunft der 
Züge in  Thorn, zum Aushang, in  P laZatform  auf 
K arton  gedruckt, ist zum Preise von 40 Pfg., in  
kleinerem Form at zum Preise von 20 P fg. zu haben 
in  der

Geschäftsstelle „Die presse",
Katharmenstraßs 4.

Beginn der neuen Kurse in  Körperbildung und 
Tanz Ansang Oktober. Anmeldungen erbeten 
Mauerstraße 52, pt., l., U. Tanzlehrers.

Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft in  B e rlin  
m it ih rer Zweigniederlassung Deutsche M ilitä rd ien s t- 
Versicherung in  Hannover empfiehlt sich zum Abschluß von

Lebens-,Mtlitärdlenft-,Aussteuer-, 
M fM - n. Haftpflichtversicherungen.

Prospekte und Auskünfte durch den Vertreter
Herrn 8. k lv tM l in  Thorn, Seglerstraße 3,

Telephon 127.

in  allen Größen wieder eingetroffen.

U M Kskr
K  b M g r te  sensm Kg.

6. 8. Nikiriok L Lskv, 8. m. k. K..
Vreitestraße 35.

erstklassiger Q u a litä t, lose und in  Papiersäcken, zur soforti­
gen Lieferung Hai zu b illige n  Preisen abzugeben
Landwirtschaftliche Großhandslsgessllschast m. b. H., 

D a « z i g.

bimbeee- und FohM m irbesr- 
ßrLuche». großfrüchtige, gibt ab 

D'L'LSSS. Bornstrafie 1L.

Gut schneidende Glaserdiamanten,
Glasschneider,

vlaserrverkzeriA.
B s rr  - urrd K u n s t g l K s e e e r  

kx ttL  L lk u ts t,  Thorn , 
Neust. Markt 14.

W M i!
(Lan^bLunle) in  allen Stärken 
gibt ad
MsLrKrSKkZLSKvv, MsNenstr. ISO.

K tavirv  leihmsife zu mieten ges. 
Angebote unter H . S LL tt an 

die Keschaftsst. der ^Prefle" erbet.

Linde,ist»-. 21 steht ein Zutraffiger 

zum Decken.

GuterhalLeuer Pelz oder 
Krimmer-Garnitur

zu kaufen gesucht.
Angebots unter N .  Z 3 3 S  att 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine gute Nähmaschine 
zu kaufen gesucht eotl. gegen zwei 
alte zu tauschen.

Angebote unter 3314 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Schreibmaschine 
zu kaufen oder gegen Leihgebühr 
gesucht.

Angebote unter 1 .  3319 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Guterhaltenes,

eisernes oder 
Bankenbeiistell

zu kaufen gesucht.
Angebote unter LL . 3 3 4 8  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

«M ilk»» Mler
zu kaufen gesucht.

Angebots m it Preisangabe unter 
HL. 3 3 1 7  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Klavier,
gebraucht, aber noch guterhalten, 
zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter 
K .  3333 an die Gesch d. „Presse".

WW-MMMeo,
kleines Kaliber, zu kaufen gesucht.

Angebote u. der Nummer und 
des Preises unter 3 3 4 1  an 
dis Geschäftsstelle der „Messe".

Gutes Reißzeug
zu kaufen gesucht.

Melllenstraße 103. 3.

Ein gebrauchtes
F a h rra d  m it Gummibereifung
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8334 an die
Geschäftsstelle der „Presse".

kaust zu zeitgemäßen Preisen Roß­
schlächterei jltznm lln Lyjikfiinülst. 

Coppernikusstr. 8. Telephon 56b.

zum S chachten, von 4 Psd. auf­
wärts, k.'.uft

Telephon 225, Breitestraß- t9.

Im  Hause Friedrich rsße 8 
sind die von der Firm a 
nittDZLA' O o .  benutzten

ab 1. A p ril 79, auch geteilt, zu »er« 
mieten. Auskunft Brembergersir. 50.

Ais Bäckerei'
in der Schloßmühle auch als 
Werkstatt für andere Betriebe oder 
als Lagerraum sofort zu vermieten. 
y ra v  Nsy IM - ,  Thsrn. Drewitzstr. 9.

M c h iW .
300 E .  jährlich, von sogieich zu 
vermieten. Meüienstraße IIS .

Schulstraße 12, ptr., 6 Zimmer mit 
reichNchem Zubehör und GarLenbe- 
Nutzung evtl. m it Pferdestall, von 
sofort oder später zu vermieten.

SM- F re ie  W ohnung 
für Aufwartefr. z v. Gerechtestr. 2.

W eck Met Kessisi
mit Beaufsichtigung d. Schularbeit.

Angebote unter 3 3 3 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Schlafstellen
zu vermieten. Kleine McirkLstr. 7.

Ein trockener 
Lagerkeller

zu vermieten.
K . Schuhmacherstrafie

vorn alt. Osfiziers-Ehepaar, gesucht. 
Neustadt oder Wilhelmstadt bevorzgt.

Angebote unter 3311 an 
die Geschältsst.. der „Presse

W itwe m it einem Kinde sucht 
von sofort öder später 

2 A im m er-W o lm u ng  bezm.
3 Z im m e r-W o h n u n g . 

Angebote unter fk*. 3 3 1 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse .

MSbl. Wahn- miS 
Schkakzimmer

mit Küchenbenutzung sofort von 
Ehepaar zu mieten gesucht.

Angebote unter K .  3302 an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

Modi. Zimmer
m it separatem Eingang zu mieten 
gesucht. Angebote unter 3 3 * 6  
an die Geschäftsstelle der ̂ .Presse".

S ofort eregant möbliertes
Wohn- und 

Schlafzimmer,
auch 3 Zimmer, möglichst mir Küche 
und Bad von Herrn zn mieten 
gesucht. Abgeschlossene Wohnung 
bevorzugt.

Angebots u.cter H . 3 3 1 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"

Junger Beamter nicht von sofort 
m ö b lie rte s  Z im m e r. 

Angebote unter V .  3 3 2 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

E in  m öb lie rtes  Z im m e r, 
möglichst mit Bad, in Podgorz zu 
mieten gesucht.

Angebote unter X .  3 3 3 3  an 
die Geschäftsstelle der „Press-".

Eis kickes mbl. Zimer
von sof. zu verm. Wilhelmstr. 6, 3.

M o b !. Z im . m it sep. Eing. zum 
15. 10. und g r m öb!. Z im . von 
sof. an Ehep. mit Kochgelegenheit 
zu vermieten. Seglerstraße 10. 2.

Z w e i m öb lie rte  Z im m e r, Zen­
tralheizung. ekektr. Licht, Bad, Koch- 
gas, zu vermieten. Aibrechtstr. 7, 3, 

_______von Uhr abends.
G u t m öb lie rtes  Z im m e r 

von sofort zu vermieten.
Albrechtstraße 4, 3, r.

WWe M l. Zimmer
zu vermieten. Kleine Marktstr, 4.

Zw ei recht gut möblierte 
Zimmer

mit Küchenbenutzung, Bad, elektr. 
Licht, au kmderl. Ehepaar zu ver- 
mieten. Drsmbergerstr. 108g,. 3.

Lsrsetzungstzalder
ein möbliertes Wohn- und

Donnrr? iH !>,3. O dtshcr, IM »

Mewr?rau As - 
lsokscdsuZ p ie lenn .

Ke-kila-, 4. O hlsbei!. 7>I, U » -:

D ir  Usse von Ztamdu«.
S am m '-e iid , 8. O ktober.

Ermäßigte Preise!

L l N i l l ä  E ä i ö t U .

M «MkBü»A»mz
zahle Demjenigen, der m ir den Die 
nachweist, welcher m ir in der N E  
vorn Sonnabend den 28. zu Son 
tag den 29. 9 bestohlen hat. ^  
sind folgende Gegenstände: ^  „

schwarz. Tuchgehrock. 1 
Scheviot-Schwalo.-Nock, 1 grtm 
Sommerüberzieher. 1 schurarze 
Herrenwinterüberzieber, 1 
streifte Hose. 1 Seidene-, 1 P l " ' ^  
westr, Damenpaletot mit Dive 
Pelzbesatz, 1 Biberpelzmütze,
fchw. Damenpaletot u. 1 Dame 
krimmerkragen. .
Frau

Eulmer Chaussee 127-^
Im  D-Zug Strecke Warschau 

Berlin ist in der Nacht vom 1. 3U' 
2. Oktober d. Js.

verwechselt worW
Der Koffer ist gegen Rückgu 

des richtigen, der Damensachrn e 
bält. einzutauschen bei G e ll" 
Nad!«,r, T1,m-u. B-,d?rNr. 2 l ' ^ .

Züfant. Lisijikl-Aßkll
m it Messinggriff u. Portepee u 
dem Wege v. Neudorf nach 
oder Thorn verloren. Der 
w ird gebeten, denselben in der 
schästsstells der „Presse" abzuZ Z ^

V e rlo re n  schwarzes P?5„se 
m onnaie von Gewerbes^
Bäckerstraße bis Bromberner
In h a lt 15 Mark Geld. Brotkarte» 
answeis, Monatskarte für Strotz ^  
bahn. Gutschein von G E »  

Gegen Belohnung abzugede 
der Geschäftsstelle der „P re s te ^ -  

--------------------------- ---------^nhaU

A « .  N W M e : Ä K
paß (Lt. d. Res Lanrent) am Sta 
bohnhof verloren. Geg. BelAU- F 
zugeben in d. Gesch. der . . P V ^

Entlaufen

Airedale Terrier, schw o f 
lockter Rücken, braune »em 
und Fang.

Wlederbririger e r M  
hohe Belohnung.

WrWft

Irei jmge WWer

Läglicher Uai-nöe^

1918

Oktober

November

Dezember

1«

H ie rzu  jm e ileS
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Die p re lle
(Zweites v la ll.)

PolMsche Tagerschau.
Annahme der Wahluechtsvorkage.

des Sitzung der 17. Ko««isfi*N
Ariq^ Herrenhauses wurde nach kurzer
Ernki-k ^  unter Ablehnung der Antrage aus 

Berufs- oder eines Gruppen- 
gleichen, allgsmekren, direkten 

uach der Regierungsvorlage urrter Hin- 
v ie ^ " 6  einer Zufatzstimme für em Alter von 

fahren zugestimmt. Die Meiterberatung 
sodann auf Mittwoch vertagt.

Die Ausgabe derr Presse, 
hundert Vertreter der Presse aller 

" ju n g e n ,  die aus Nordwestdeutschland zur 
schamE^^ der politischen, nnlitärischen und wirt- 
Sekon,^^ Kriegslage in Hannover zusammen- 
luütin^^ muren, haben als Ausdruck ihrer ein- 
v. Stimmung an den Generalseldmarschall
aus < . ^ ^ 6  Drahtung gerichtet, auf die 
S a u v ^ - ^ 5 ^  Hauptquartier zu Händen des 
C ü d e n ! ^ * ^ ^ ^  Jakob Bödewadt in Berlrn- 
das Antwort ergangen ist: „Für
ZiLLin? di^ Heimatfront mA nLederdeutscher 

^  starken, bis der VermichtungsuMe des 
irrstem ^^^E>chen ist, spreche ich auch namens des 
beteM^. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ m e is te rs  allen in Hannover 
aus gewesenen Schriftleitern herzlichen Dank

- weneralfeldmarschall von Hindenburg."
«bÄrsredlung H « tM gs nach München. 

Kan.r^ öertling, der nach dem Rücktritt aus dem 
wird s . dem politischen Leben scheidet.
Niin«»« Tagebl." Ende Oktober nach
ihn , . ^d^rsiedeln, wo bereits eine Wohnung für 
^ d e r  Driennsr Sttatze bereiffteht.

° diplomatische Vertretung bei der Sowjet- 
.. «plÄIA.

Sieich°.^. diplomatrsche Vertreter des Deutschen 
scheu Regierung der russischen sozialisti-
Dr. atmen Sowjetrepublik, Staatsminister 
seinen berichtet, vor einiger Zeit aus
führt di ^  ^  diesem Posten enthoben wurde, 
iir Plesk^ der diplomatischen Vertretung
*. ^assew^. ^uf weiteres Legationsrat Graf

sind ^  Entwicklung -er Reichsschuld 

runr
tz ^ S s rre d its
^  . ?Eiter bestimmend gewesen.

kork die zr oer Vvereysjcymv
nufgrunl, ^^Sebung von Kriegsanlerhen und die 
^ ° '!u n c w k r^  ^leihekredits und des Schatzan- 
Echoi-» .̂___^  ausgegebenen unverzinslichen
>rw dritt«» « - . "rer oe,rrmmend gewesen,
»wd g ,.,. ?^Egsjahr ist der auf Rsichsanleihen 
Enteil de. «  ° Schatzanweisungen entsallsnde 
apf sg» ^Reichsschuld um 20.1 Milliarde Mk. 
"ahm .'». E a rd en  Mark gestiegen. An der Zu-"ahme r» ge,ttegen. An der Zu-
Uardmi ^prozentigs Anleihe mit 17,3 M-l- 
""weifvvn«, b^'St: 4Z4prozentigen Tchatz-

2,8 Milliarden Mk. neu hinzu- 
«n« ^  ^  Rechnungsjahr 1916 ausge- 

,,°tlag^ Schatzanweisungen haben
^ard^ des Anleihekredits 17,2 Mil-
Ereditg « ,» ? ^ r u n d  des Schatzanweisungs- 
^  Sre.Hs^^arden Mk. Somit ergibt sich für 
^k. " "  Vettag von 68,g Milliarden
^deckte noch 240 Millionen Mk. un-
AeEte N -i» .  §^"^Eine, 12V Millionen Mk. 
. ' Davl-n und 5762 Millionen
2865 Dkilli^^E"§^"schelne (gegen das Vorjahr 
!^"Ssjahr« ^  "'bhr). Am Ende des Rech-
'^ ld  rund ^  !-m-it die gesamte Reichs.

Milliarden Mk. betragen. Für die 
in L e t r ^ " ^ ^ "  ^eichsschuld kommen zu- 
i y i > " ^  die im Laufe des Rechnungs- 

?.̂ ŝhen mi4 ^  Rsgebung gelangten Kri-gs- 
^rden M, Gesamterträge von 25.4 Mil-
^diiz vnd' die aufgrund des Anleihe-
^wiLn u n v -.^  Schatzanweisungskredits ausge- 

neu Schatzanweisungen, endlich
,""send^ ^gegebenen Darlehnskaffenscheine. Im 

weite. ^?"?° jah re  h°t sich die Entwick- 
, ^  gesetzt. Hierüber liegen amtliche
^"Nten T ^ ^  bisher nicht vor. Aus den bcganten Tai,.^».. Nicht vor. Aus den be-
i^schuld  ? ! ? " ^  «rgibt sich aber. daß die 

hres 1017 >»- am Gnbe des Rrckuungs-
E't Übe-kG^ Summe von 100 Milliarden Mk.

. D urch^M lg  des bayrischen Landtages, 
""erlschx "^Erhöchste Verordnung ist der

^ r .  zum i 4 ^ ' . b o r  bis auf weiteres vertagt 
Oktober einberufen worden.

Dem S ^ ^ E '° ^ r a n s p o r t  ans Rußland.
»!n 7 ^  d lu tz ^ " " ° c h  ist der zweite Eoldtrans- 

den Ve»«.t der Grenze eingetroffen und 
»rden. der Reichsbank übernommen

«d^Us ^k ^b sich t «iuf die Schweizer Bahnen, 
^w eiz  ein -r,» gemeldet: Amerika hat der 
» Req»inIk. Ehn von Zg Millionen Pfund für 

an««r"Ng der schweizerischen Eisen- 
dam i/be^j-^ , 7'.  ° ^ n e  Raubabsicht

e«rundet. datz dadurch erreicht werden

soll, das Land von den deutschen Steinkohlen- 
lieferungen „unabhängig" zu machen und auch den 
Verkehr auf dem Rhonekanal zu erleichtern.

Asffu-ith über die Arge.
Der ehemalrge englische Ministerpräsident 

AsguLLH gab in der National-Ldieral-Föderation 
in Manchester in einer Rede seiner Befriedigung 
über die «MtLrische Lage Ausdruck. Diese müsse 
rn ihrem Snderfolge das Zustandekommen eines 
reinen Friedens sichern, der eine neue internatio­
nale Politik aufrichten und die Kriegsfurre für 
alle Zeiten in Fesseln schlagen würde. Anschlie­
ßend erklärte Asquith das österreichisch-ungarische 
Friedensangebot, welche Beweggründe ihm auch 
zugrunde liegen mögen, für Unpraktisch und sprach 
dann von der jüngsten Rede des Grafen Hertling. 
der über Belgien verstockt geblieben sei, und des 
Vizekanzlers von Paper, der sich ausdrücklich ge­
weigert habe, den Drester Frieden der allgemeinen 
Friedenskonferenz zu unterbreiten. Zum Schluß 
sagte er: „Ich glaube, daß der Völkerbund eine 
Angelegenheit für klares und gemeinschaftliches 
Denken ist, und daß dre Zeit für die besten Köpfe 
unter den Verbündeten gekommen ist, um die 
praktische Seite des Problems in Angriff zu 
nehmen."
Bestätigung KuchnrzeWMs als polnischer Minister­

präsident.
Wie vom polnischen Staatsdepartement mit­

geteilt wird, ist am Montag deutscherseits die Be­
stätigung des vom Regentschaftsrat für den 
Posten des polnischen Ministerpräsidenten berufe­
nen ehemaligen Mr»D«rprästdenLen Kdlcharze»rki 
eingetroffen. Die österreich-ungarrsche Antwort 
wird erwartet.

Russische AnerkonnNNL dsrstscher R^tlichkeit.
Die ukrainische Zeitung „No«ssti Dnja" mel­

det: Großfürst Rikslar Rikolajervitsch erklärte ei 
nem Mitarbeiter unseres Blattes, die .Bildung 
emer Ostfront würde R M and zu Grunde richten. 
Gr verurteilte die Einmischung der Entente in die 
inneren Angelegenheiten Rußlands und die Be­
setzung russischer Gebiete. Die Rettung Rußlands 
könne nur durch Russen kpinnren. Sei auswärtige 
Hilfe «ättg, dann M e  man sich an Deutschland 
wenden, dessen Antrprsse« den russischen näher stün­
den. Ukraine und Krim seien Beispi-le dafür, wie 
die Deutschen sich nicht in die rnnerren Mgelegen- 
herten der besetzten Gebiete einmcschen.

Dde finnische KSnigsvaHl.
Nach einem Telegramm aus Helstngfors wird 

die finnische Ksnigswahl wahrscheinlich bis zur 
nächsten Woche verschoben werden. Die Regierung 
ist auf gewisse demokratische Abänderungen in der 
Regierungsform eingegangen, um damit den re­
publikanischen Widerstand zu überwinden, der 
namentlich von der Agrarpartei ausgeht. Der 
Gesetzentwurf über die Thronfolge wird vom Land 
tag beraten, noch ehe er gur Königswahl schreitet.

SLaest Tittkostan.
Aus Taschkent wird die Gründung eines Lurte 

ftanischen Staates gemekdet, nachdem eine Einig­
keit zwischen den Linkssozialrevolurionären und 
den Kommunisten erzielt worden ist. Das turke- 
stanifche Außenkommissariat gestattet den ungestör­
ten Warenaustausch nach Ehina. Die turkesta- 
nische Sprache wird als Staatssprache gefordert.

Die rumänische Kronprinzenfragr.
Die LSsmrg der Ksonxrünzenfrage wird in 

einem rumänischen Kroarat erfolgen, an dem 
außer den Mitgliedern der Regierung auch dce 
Präsidenten der gesetzgebenden Körperschapften 
Präsidenten der gesetzgebenden Körperschaften. 
Präsident Brattanu und General Rverescu sowie 
Mihail Eantacuzilo teilnehmen werden. Die ver­
antwortlichen Kreise wünschen die baldigste Ein 
Kerrrfrmg des KronraLes und die rascheste Lösung 
der Frage. I n  Kreisen, die die Sache verschleppen 
möchten, spricht man die Ansicht aus, daß die so­
fortige Einberufung des Kronrates nicht notwen­
dig sei, und daß man mit der Lösung warten 
könne, bis Kronprinz Karol seine Arreststrafe be­
endet habe. Auch der König ist für die Hinaus­
schiebung des Kronrates Diese Anficht wird aber 
von der Regierung nicht geteilA.

deutscher Kelch.
berNn. 1. Oktober UNS.

— Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen ist 
in das Ministerium des Innern berufen worden 
und verließ demgemäß am 1. Oktober seinen 
LandraLsposten in Frankenstein. Ehe er nach 
Berlin geht, ist der Prinz, der als Generalmajor 
L 1s snits des ersten Garderegiments z. F. steht, 
bis Mitte Januar zum Heeee beurlaubt.

— Staatssekretär Dr. Solf wurde am Sonntag 
in München vom König von Bayern empfangen. 
Der König »ohnt-e auch dem Vortrag bet den der 
Staatssekretär in der Universität hielt.

— Zum Direktor im Reichsschatzamt ist der bis­
herige Geheime Oberregierungsrat und vortra­
gende Rat Dr. jur. Maeder ernannt worden.

— Der Konteradmiral z. D. Karl Friedrich, 
am 15. 6. 1855 zu Erfurt geboren, ist am 80. 9. 1918 
in seiner Wohnung, Kurfürstendamm 75, ver­
storben.

— Dre vom Bundesrat unter dem 1. August 
1918 erlassenen Nusführungsbestimmungen zu 
ß 250 des Gesetzes über das Branntweinmonopol 
Lctr. den Zuschlag zur Verbrauchsabgabe sind im 
Zentralblatte für das Deutsche Reich, Seite 493IL 
veröffentlicht.

— Der nationalliberale Hauptverein in Berlin 
fordert ferne Parteifreunde auf, bei der Ersatz 
wähl in Berlin I  dem Fortschrittskandidaten Ju- 
stizrat Kempner die Stimme zu geben.

provmziMachrichteii.
Jasjeow, 28 September. (Pfarrer Linsingen) 

aus Eharlottenöurg hat die auf ihn gefallene Wahl 
zum 1. Pfarrer der Parochie Jastrow nicht ange­
nommen.

EMng» 29. September. (Reiche Stiftungen.) 
Der in Charlottenburg verstorbene Rentner Emil 
Woelcke, ein Elbinger, hat der Stadt Elbing testa­
mentarisch 200 000 Mark zur Begründung einer 
Dlindenstiftung vermacht. Ferner hat seine 
Schwester, Fräulein Elise Woelcke, ihrer Vaterstadt 
Elbing ihr gesamtes bedeutendes Vermögen zu 
einer zu begrüßenden „Emil und Elise Woelcke- 
SLiftnng" übereignet, sowie zum Neubau eines 
Museums 30 000 Mark (diesem auch eine Waffen- 
sammlung), dem Heil. Geist-Hospital 25 000 Mark 
usw. zugewiesen.

Drrschau, 30. September. (Ein schwerer Unfall 
mit Todesfolge) ereignete sich am Kaiser Wilhelm- 
Denkmal. Der 7iährige Sohn Horst der Dries- 
trägerfrau Agnes Dohnke wollte eine innerhalb der 
Denkmalsumwährung liegende Kastanie an sich 
nehmen und bog sich deshalb über das Gitter. Da 
er auch jeA die Kastanie noch nicht erlangen konnte, 
wollte ihm der etwa 9 Jahre alte Schultnabe Pau) 
Treder behilflich sein,' deshalb faßte er den kleinen 
B. an den Beinen und hob den Körper hoch. Hier­
bei kam der Oberkörper auf die spitzen Enden des 
Zaunes zu liegen, und zwar so unglücklich, daß eine 
Spitze dem Knaben in die Brust rn und das Herz 
drang, sodaß der Knabe auf der Stelle starb.

Attenstein, 80. September. (Eine Hilfsschafl- 
nerin totgefahren.) Am Sonnabend Mittag wurde 
die Schaffnerin Plischka aus Allenstein auf dem 
Bahnhöfe Groß Gemmern vom Zuge 714, auf den 
sie aufspringen wollte, nachdem er sich bereits in 
Bewegung gesetzt hatte, überfahren und sofort ge­
tötet.

Labiau, 30. September. (Eine Ehrung Hinden. 
burgs und Ludendorffs in Ostpreußen.) An dem 
rm Kreise Labiau gelegenen, 18 Kilometer langen 
„Großen Friedrichsgrsben", einer Teilstrecke deZ 
Binnenschiffahrtsweges Königsberg—Trlsit—Ruß­
land, hatten sich im August 1914 die Russen fest.

Weise gehaust. Durch den Sreg 
Tannenberg wurden sie dann zum Abzüge gezwun- 
^ n ,  und so sind die verschiedenen, an dem wichtigen 
Wasserzuge sich hinziehenden Ortschaften vor der 
gänzlichen Zerstörung bewahrt geblieben. Um das 
Gedächtnis der beiden Befreier Ostpreußens dau- 
ernd mit dieser Gegend zu verbinden, wurde kürz­
lich beschlossen, die Namen zweier am Friedrichs- 
graben gelegenen, gleichnamigen Ortschaften nach 
Ainbenburg und Ludendorff zu benennen. Nachdem 
vie beiden Feldherren dem Landrat des Kreises 
ihre Zustimmung zu der Namensänderung erklärt 
hatten, ist nunmehr durch allerhöchsten Erlaß vom 
S. August d. J s . genehmigt worden, daß die Land­
gemeinde Groß Friedrichsgraben 1 den Namen 
Hinbenburg und dre Landgemeinde Groß Friedrichs, 
graben 2 den Namen Ludendorff erhält.

Pssen, 30. September. (Aus der Haft ent­
lassen.) Der wegen Verdachts der Beteiligung an 
ar-Ken Spritschiebungen vor einigen Tagen ver­
haftete Rechtsanwalt Cohn ist gegen eine Kaution 
von 80 000 Mark aus der Haft entlassen worden. -

Posen, 30. September. (Die Grippe) tritt hier 
seit einiger Zeit mit erneuter Heftigkeit auf und 
hat neuerdings mit ihrer Folgeerscheinung, der 
Lungenentzündung, eine nicht geringe Anzahl von 
Todesopfern gefordert. Die Krankheit ist deshalb 
so gefährlich, 'weil die davon Ergriffenen sich schon 
nach sehr kurzer Zeit wieder wohl fühlen, das Bett 
und das Zimmer verlassen und dann von schwerer 
Lungenentzündung ergriffen werden, die in vielen 
Fällen bereits zum Tode geführt hat.

Schubin, 30. Sevtember. (Ein erschütternder 
Vorfall) ereignete sich hier anläßlich eines Begräb­
nisses. Die vor den Leichenwagen gespannten 
Pferde gingen durch. Der Führer der Pferde 
wurde zu Boden gerissen und geriet unter den 
Wagen, kam aber ohne nennenswerte Verletzungen 
davon. Die Pferde rasten über den alten Markt, 
wo der Sargdeckel absprang. Einige Meter weiter 
fiel der Sarg mit der Leiche vom Wagen, sodaß 
letztere auf dre Straße flog. Nachdem der Wagen 
zurückgeholt und der Tote noch einmal in den Sarg 
gebettet worden war, konnte der Leichenzug seine 
Fahrt nach dem Friedhof antreten.

Lrssa, 28. September. (Verbrannt. — W er­
fällen und tödlich verletzt.) Dre 10l4jährige Tochter 
des Polizeiwacktmeisters Büttner von hier wollte 
eine Gaslampe anzünden. Dabei fing ihre Klei­
dung Feuer, und das Mädchen erlitt so schwere 
Brandwunden, daß es nach 12 Stunden schwerster 
Qualen starb. — Das Dienstmädchen Josepha Bojek 
ring von Storchnest nach Wojnorvitz. Auf dem 
Wege dorthin wurde es überfallen und so schwer 
verletzt, daß es bewußtlos am Wege liegen blieb. 
Es wurde in ein Krankenhaus in Lrssa gebracht. 
Ws es nach 8 Stunden seinen schweren Verletzungen 
erlag, obae das Bewußtsein wiedererlangt zu 
haben. Don dem Täter fehlt bisher jede Spur.

SchneidemühL, 30. September. ( In  der letzten 
Stadtverordnetensitzung) wurde * zum besoldeten 
Stadtrat (Kämmerer) StadtsekretLr Dr. Schmoll- 
Derlin einstimmig gewählt. Zur Bewilligung vo« 
einmaligen Teurrungszula^n an die städtischen 
Beamten nach den für die Staatsbeamten gelten­
den Grundsätzen uno von einmaligen Teuerungs­
zulagen an dre Hilfslehrerinnen, Bürohilfsarbeiter, 
Arbeiter, sowie an die Hilfskräfte im städtischen 
LebrnsmiLLelamt sind im ganzen 83 252 Mark er­
forderlich, die nachbewilligt werden.

LokalrmchrWen.
Zur Erinnerung. 3. Oktober. I M  Beginn 

einer neuen Schlacht in Flandern. 1916 Bombar­
dierung von Bukarest durch deutsche Flieger. 191« 
Zusammenbruch eines französischen Nachtangriffs 
bei Ville sur Tourbe. 1914 Eroberung der Anb- 
werpener Forts Waelhem und Konigshoycht. 191L 
Begrnn der türkischen Mobilmachung. 1911 Beginn 
der Beschießung von Tripolis durch die JtalieneH 
1884 s Hans Makart, berühmter Maler. 1866 
Frieden zu Wien. 1813 Yorks Sieg über die 
Franzosen bei Wartenburg. 1733 Prälim m ar- 
ftieden zu Wien. Beendigung des polnisches 
Thronfolgekrieges.

Thorm, 2. Oktober 1918.
— ( F r e i w i l l i g e  K r a n k e n p f l e g  e.) W u 

wir hören, sind vom Kriegsministerium dem frei­
willig im HeeressanitäLsdienste tätigen weiblichen 
Pflegepersonal in weitgehender Werfe M ittel zum 
Durchholten in der Verwundeten-Fürsorge be­
willigt worden. Dom 21. September 1918 ab er­
halten sämtliche Krankenpflegerinnen auf. dem

solche mit gleichwertiger Ausbildung) -  —- 
staatlichen Lazaretten der Heimat eine monatliche 
Geldvergütuna bis zn 129 Mark. Das übrig, 
Pflegepersonal in den genannten Lazaretten erhalt 
eine Monatsvergütung bis zu 90 Mark. Schwestern­
schülerinnen beziehen vom 1. Tage ihrer Ausbik 
düng an ein Taschengeld von monatlich 30 Marst 
Außerdem können dem gesamten Pflegepersonal 
außer den bisherigen Bezügen freie Beköstigung 
freie Unterkunft und freie Bekleidung gewahr- 
werden. Hierdurch wird selbst unbemittelten 
Frauen ermöglicht, nicht nur in dem ihnen lieb­
gewordenen idealen Berufe auszuharren, sondern» 
auch einem langgehegten Wunsche zu folgen und 
sich eine kostenlose Ausbildung zu verschaffen: 
Hoffentlich wird sich so manche Schwester, die aus 
pekuniären Gründen seinerzeit ausgeschieden war»' 
dem Pflegeberufe wieder zuwenden.

( A r b e i t s k a m i n e  r n  f ü r

Reichswirtschaftsamt soweit gefordert, daß dre Be­
ratungen darüber mit den Jnteressentengruppetz 
demnächst beginnen können. Es ist Aussicht vor­
handen, daß dieser Gesetzentwurf dem Reichstag 
während der nächsten Wintertagung vorgeleK 
werden kann. Damit würde einem Wunsche des 
Reichstages und der Angestellten entsprochen 
werden.

— ( U n b e g r ü n d e t e  Ar b e Tk s ^ v e r we t » .  
a e r u n g  v o n  H i l f s d i e n s t p s l i c h t i g e n . )  
Nach dem Urteil des Strafsenats des Oberlandes- 
gerichts Marienwerder vom 27. Ju n i 1918 ist di- 
unLegründete Arbeitsverweigerung eines Hilfst 
dienstpflichtigen strafbar, gleichgiüig, ob er die 
Arbeit freiwillig übernommen hat, oder ob er auf­
grund des Hilfsdienstgesetzes zu ihr überwiesen ist. 
I n  den Urteilsgründen wird ausgeführt, daß ex 
zeradezu ein Fingerzeig zur Umgehung des Ge- 
etzes wäre, wenn ein Hilfsdienstpflichtiger, der 
reiwillig Arbeit annimmt, sie aber vernachlässig- 

oder überhaupt nickt verrichtet, straffrei, und ein 
anderer, der sich eine Beschäftigung zwangsweise.. 
zuteilen läßt und ihr dann fern bleibt, strafbar 
wäre; denn in beiden Fällen ist das strafbare End­
ergebnis gleichmäßig bewußte Nichtarbeit, die dem 
Grundsatz der allgemeinen Hilfsdienstpflicht wider­
spricht.

— ( G L n s e - E i n f u h r  L u s  d e r  U k r a i n e ^  
Die Geflügel- und Wild-Sinfuhraesellschast m. b> § . 
wird demnächst Gänse in großer Zahl aus dev 
Ukraine einführen. Die Gänse ^werden durch die

teilt. Die Preise sind böher als die der ein­
heimischen Ware. Um diesen Preisen Rechnung M 
tragen, ist der genannten Einfuhrgesellschast die 
Überschreitung der Höchstpreise um den EinAuH. 
preis einstweilen gestattet. Vorläufig rst em Stück- 
zuschlag von 6 Mark in Aussicht genommen. DE 
aber der Absatz durch die Gemeinden zum Schlackt- ^

verkaufen. ^
— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  

vom 28. September. Vorsitzer: LanDg».
Heyne. — Die 20 Jahrs alte Aufwarterm LopUe 
Ezaster aus Eulm hat ihre Dienstherrin Frau Anna 
Schädel be s t ö h l e n ;  Taschentücher, Handschuhe. 
Brosche, Taschenmesser, Garn u. a. im G esam TeS 
von 150 Mark eignete sie sich an. Das U rtM  
lautete auf 10 Tage Gefängnis. — I n  der Be^- 
rufungsinstanz wurde das Dienstmädchen M inna

K urilen, dem Drenstmädchen Sobieralski __ ,
angeeignet haben sollte, frei. 

An ^  Desitzerfra« Husarrek aus Pust.
A  « r -1" N aA  29. April d. J s .  von
^  ermgr Mlschestücke g e s t o h l e n .  Der
Verdacht der Täterschaft lenkte sich auf die Nach- 
bamn, Besitzerfrau Auguste Jabs. Bei einer DurcM 
M u n g  durch den Gendarmen wurden in deren- 
Scheune Hemden. Taschentücher und ein Kopfkissens



Das ArkeN Ämtete <wf 4 Tage Gefängnis. — Die 
Arbeiterfrau Helene Arndt aus Briesen hat im 
Laden des Kaufmanns Adam dortselbst der W itwe 
Hanel aus Kottenau eine Geldtasche m it 860 Mark 
aus einem Handkorbe e n t w e n d e t .  Sie erhielt 
8 M onate  G efäng n is . — Der Kätner Franz So- 
wrnski a w  Klammer war weyen N a h r u n g s -  
« r i t r e l v e r f ä l s c h U n g  zu 160 Mark Geldstrafe 
verurteilt worden, weil er an die Abnahmestelle 
mn Pfund Bütter - - - - -  - '
Quarkkäse bestand.
Strafkammer die Geldstrafe auf : 

rau Katharina M  
w -M n K ö r p  e r v  
w sn  Zu 30 M ark Ge

Die M aurn frm r Kat 
Lowko, die w 
Frau S u k a s A e w .  
worden, erzielte in, der

.......  -.ichaHM aus Vien-
K ö r p  e r ^ v e r l e t z u n g  der 

se verurte ilt

Ebenso der Hij 
aus Messn,
Geldstrafe wegen f a H r l L f s i Z e n  G n t  
w e i c h e n l a s s e n s  eines Stratz^strnßenen ver- 
M te ilt war. — Wesen ü b e r m ä ß i g e r  P r e i s ­
s t e i g e r u n g  war der Schuhmacher Joftph

Vobrau
Mark.

aus StrasbuM angeklagt.oiatkowski

i
,--------------  Zuhause wurde festgesi
Schuhen neben der Nummer ein Verkaufspreis von

dar Schnürschuhe 
'estgestellL, daß in den

Ä V
tzä. März d. As. kaufte der Äesttzer^Gustav Ko

der diesem ein P  ..............
wurde fe

. . krmmer ei ______
92,50 Mark eii^stragen war. Kohrt brächte nun 
die Schuhe Firnck und verlangte Rückzahlung des 
M ote l gezahlten Betrages, wurde aber m it groben 
W orten abgewiesen. Erst als er sich an die Polizei 
Wandte, zahlte K. den uberhobenen Betrag heraus. 

'S handelte sich um Schuhe von der Verteilungs­
elle, welche zu den angegebenen Preisen verkauft 
»erden müssen. K. behauptete freilich, die Schuhe 

Schleichhandel zum Preise von 80 Mark er­
erben zu haben, fand aber keinen Glauben. Er 
lirde zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt.

Sücherschan.
MhdlWrMMbe über die Schrift ..Vorschläge zum 

werteren Ausbau der Weichsel Zur Förderung der 
.EchiffbarkeiL". I n  L. Sauniers Mich- und Kunst­
handlung, Danzig, Langgaste 20, ist kürzlich eine 
Schrift ersthieneni „Vorschläge zum weiteren Aus­
hau der Weichsel Zur Förderung der Schisfbarkeit"

von Strombaudirektor, Oderbaurat A. R iese>und-

stratzen verhandelt und geschrieben w ird, nicht nur 
für die schifsahrt- und handeltreibenden Kreise un­
serer Provinz, sondern auch für den ganzen Osten 
von großem Interesse sein. Nach einem geschicht­
lichen Abriß der bisherigen Weichselregelung und 
einigen statistischen Angaben gehen die Verfasser 
auf die Ursachen der die Weichselschiffahrt zurzeit 
erschwerenden tlbelstände m it ihren Begleit­
erscheinungen nahpr ein. Einen besonderen Wert

„  ______________ Wechselst,
bauverwaltung ausgeführten hydrometrischen Ar-
"  ^ ....... ^  chungen der Öffentlichkeit über-

ferner Angaben über die Lis-
Leiten und Untersuä

'chaftung einer den neüzeitlichen Bedürfnissen 
der Schiffahrt entsprechenden Wasserstraße ent­
gegenstellen. Schließlich werden von den Ver­
fassern Vorschläge für die Beseitigung der wandern­
den Sandbänke und die Festlegung des jetzt ständig 
pendelnden Fahrwassers gemacht. Zur Erreichung 
dieses vollkommenen Äusbauzustandes w ird der 
Ausbau einer Versuchsstrecke empfohlen, auf der 
gleichzeitig ein der Weichsel höher zu steckendes 
Regulierungsziel praktisch erprobt werden könnte. 
Der m it zahlreichen Textabbildungen und zwei 
Tafeln m it Zeichnungen ausgestatteten allgemein­
verständlichen Schrift ist weiteste Verbreitung zu 
wünschen.

Im Paprikazu^ __ .  ̂ ^ ,___^
Meer. Ein Besuch der westpreußischen Soldaten- 
heime in Rumänien. Von R. F r a n k e .  Verlag 
von A. W. Kafemann-Danzig. Soeben ist in diesem 
Verlage ein kleines Buch erschienen, das Haupt­
sächlich bei den Frauen Beachtung finden dürste.

ge von Danzig zum Schwarzen

Vaterländischen Frauenvereine der Provinz West­
preußen in Ploesti und Pitesti in  Rumänien ein­

gerichtetem westpreußischen Soldatenheime. E r  
plaudert über seine Kahrterlebnisse in schlichter, 
herzerfrischender Weise, erzählt von Land und 
Leuten, die er auf der mehrwöchigen Fahrt, die ihn 
bis an das Ufer des Schwarzen Meeres führte, 
kennen gelernt hat, und schildert das Leben und 
Treiben in  den westpreußischen Soldatenheimen 
und das Schalten und Walten der westpreußischen 
Frauen, die dort unten im  besetzten Gebiet unver­
drossen m it großer Hingebung sich dem Vaterlands­
dienste widmen. Jedes M itg lied  der Vaterlän­
dischen Frauenvereine sollte das Buch lesen und 
sich an dem Gebotenen erfreuen. Der Reinertrag 
aus dem Vertriebe des Buches fließt der Kaste des 
Verbandes der Vaterl. Frauenvereine der Provinz 
Westpreußen zu.

Mannigfaltiges.
( E i n  M o r d  nach 1 8 J a h r e n  a u f ­

g e k l ä r t . )  E in  in  Kattowitz vor 18 Jahren ver­
übter Mord hat jetzt durch ein Geständnis auf dem 
Sterbebette feine sehr verspätete Aufklärung gefun­
den. Anfang Dezember 1900 entdeckte man in 
einem Wasserdurchlatz der Eisenbahnstrecke Katto- 
witz—Jdaweiche die Leiche der Hausbesitzerfrau 
Ossypka, die zahlreiche Stichwunden auswies und 
offenbar von zwei Personen dorthin geschleppt 
worden war. Der Verdacht der Täterschaft rich­
tete sich gegen verschiedene Personen, die deshalb 
eine Untersuchung erdulden mußten. Der Polizei- 
beamte Kochlik m Kattowitz hatte aufgrund seiner 
Nachforschungen und Schlüsse den Ehemann Ostypka 
rm Verdacht, der m it seiner F rau in Unfrieden 
gelebt hatte, und sprach das auch aus. Aber die 
Sache nahm einen eigentümlichen Verlauf: er 
selbst wurde wegen wissentlich falscher Anschuldi­
gung unter Anklage gestellt und — da ihm die 
Beweisführung für seine Behauptungen nicht 
glückte — zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt, die er 
auch verbüßen mußte. Natürlich war er nun ge­
nötigt, fern Am t aufzugeben. Seine Bemühungen

um ein M ^eraufnahm everfahren blieben e rs r^  
los. Er ist im Weltkriege gefallen. Nun har 

I Ostypka, der am 20. d. M ts. im A lte r von 80 Jah­
ren starb, in  seiner letzten Stunde seiner Tochr6* 
bekannt, daß er der Mörder war.

( U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n  i n  d e r  R e i  ch ^  
k o h l e n s t e l l e  i n  B e r l i n . )  ErheLlliche Un­
regelmäßigkeiten sind in den letzten Tagen in uer 
Neichskohlenstelle in B erlin  aufgedeckt worden- 
E in  Beamter, der m it der Übersendung von Koh­
len an Kohlenhändler betraut war, hatte es in 
Gemeinschaft m it einem anderen Hilssbeamten, ^  
die Schiffahrtsangelegenheiten zu bearbeiten harte, 
verstanden, an mehrere Kohlenhändler erhebU^e 
Mengen von Kohlen zu überweisen, die ^ie le^ 
Leren der Kundschaft im eigenen Jntersse verlaus­
ten. Die betreffenden Hilssbeamten sind sofort en 
lasten. Das Strafverfahren wurde gegen sie un 
gegen die Kohlenhändler eingeleitet.

( E i n e  acht f ache G a t t e n m ö r d e r i n - I
Die in  Sosnowice erscheinende polnische ZeituuS 
„Jskra" berichtet von einer Mörderin, die ihr 
acht Ehemänner getötet hat. Der letzte un e 
ihnen war der 70 Jahre alte Grundbesitzer Georg 
Madaszar in Ungarn, den sie m it einem 
Eisen im Streite erschlug. Die infolgedessen erN' 
geleitete Untersuchung förderte kaum glaublich 
Tatsachen zutage. Vor ungefähr zwölf fahren 
dieser weibliche B laubart den siebenten 
durch G ift umgebracht und ist deshalb zu sieb^ 
Jahren schweren Kerkers verurte ilt worden. 
sechster Mann war schon einen M onat nach ^  
Hochzeit auf unaufgeklärte Weise verschwund ' 
ebenso die fünf früheren Männer. Trotzdem sän 
sie immer noch Liebhaber, da sie einen sch^ 
Landbesitz und über eine halbe M illio n  Darr 
mögen besitzt. Das Gericht ordnete nunmehr 
daß auch das Rätsel des Verschwindens ^  
früheren Ehegatten gelüftet werden müßte.

Belmmtrmrchnng.
M eS  Kvnrgs Majsstät haben 

brrrch allerhöchsten Erlaß vom 
tzy Fmn 1918 zu Snehmigen 
geruht, daß die Dose einer mit 
Wenehmegnny der herzoglich 
sächsischen StaatSdögirrung zu 
Hlotha Zinn Zwecke der Wieder- 
LersteMMg der Beste Coburg im 
Derzogtnm Gachftn - Cvbnr-- 
Kotha zn vs*anstaltriiden Geld­
lotterie Mit einem Spielkapital 
Don 900 000 Mark und einem 
Reinerträge von 300000 Mark 
wich im KöMgreich Preußen der» 
trieben Werden dürfen.

-DaH he. zL^MsächsischeStaatZ- 
miNistznum Hai jene Geldlotterie 
M r Ltzir/IS genehmigt. Der 
KiehunKkrrmn ist von den 
Herren Ministern auf die Tage 
fvon 18. bis MÜrz 1919 fest. 
gesetzt worden.
 ̂ M it  dem Lvfeverkrttb darf 

Nicht vvr dem 15. Januar 1919 
begonnen werben. Es werden 
S72 727 Lose zu je 3,30 Mark 
^ausgegeben und 10933 Bar- 
gewinne im Gesamtwerte von 
S00 000 Mark ausgespielt. 

M a r i e n w e r d e r
den 4. September 1918.

Der RegiermrgS-Prasident.
' Veröffentlicht 

Thorn, 80. Sichtenchvr 1918.
^D ie  Pokrzei-Derwaktuus

Bekanntmachung.
"Das Handelsverbot gegen den 

Kaffeehauspächl«? Herrn R o b e rt  
N ü se le r nnd gegen die Frau  
Du8Lvu» M a s te r -  geb. Rudv, 
M  Thorn, Brettsstraße 20, vom

gehoben.
Thorn, 26. SeMmver 1918.

Die Polizei-Verwaltung.
______ gez. D r .  8»«ss.

Seiurlod kausvL
Graveur,

Thorn» BrückenstraA 1V, ptr.

Wrlism m  Ampeln
 ̂ für B«ho»e» «nb Zivil.
Ausführung von rSnstle- 

rischen Gravisnmgeu.

M U M M »
M  nur mod. MaMMen lehrt er- 
ssolgreich
U »  RrlelrlöN'ÄlÄ, Bücherrevisor, 
Derberftr, 3 3 -3 5 , E in- ' Schloßstr. 

Ren eingetroffen:

Kinderwagen,

Dportwagem
Puppenwagen,
Leiterwagen,
Liegeftühle,
Hängematten.

! iisj-keizlus il.-M -t lir l, Irmbiig^
Nvj. -7 krim. — ^Lkar. - -  §vt- n. krieLsreitepr. t. 8o!äLtHs.

Zvbülerii s l l s i - k .  LÜe krür. rv Lpraed. a.
Rvfdtzm. k.VsUcs8odü1. rr. Sedül. kob. syHtzr Ünterriedt.
de^5tä. ^Irkul. I^drsrlroUeI. RürL.Vord. 6r. ^6iter8v. VsrLÜ§1. 
^folAe. Sisder best. über M y  krükl., seit 1914 327 Liaj. u. 
r;l!e^Adnr. Heorä.8e!lLIekke!m. 8e§im»9. 0 Lt. I r̂osx. Dr. Xotktz,

^  l'ei'vr. 68.

Mnj.-Freiw., Primaner-Abitürprüfungen — Notschluß- 
prüsungen. SeXta—Prima. Es finden allmonatlich P rü ­
fungen statt. Glänz. Erfolge. Jllustr. Prosp. gratis. Im  

H Schülerpensionat reicht. Verpflegung. Des. Da'menkurse.

MrLschafts - Leiterwagen, 
Kinderwagen, 
Klappwagen, 

MetaN-Bettstellen, 
Matratzen

in geschmackvoller 
Ausstattung.

k tz iM tz in  L  lo o ip . ,
Thor«, Gerberstratze SZ!35.

für Stadtanlagen sofort gesucht.

Zngenienr -lozek ffinlclor,
Thorn, Brückenstraße 27.

Braune, salzglasierte

»Ml 5 bis rs M r r  in erst.
klasfiger Ware enipfiehlt

SuZtzKN NSPSS',
Rttthm-ssswösbeS. — Fernruf 6t7.

Fnßhodrn- 
Lackfarden

lm Büchsen, Firniß, Farben. Lacke. 
Pinsel- und Malerbmsten empfiehlt

Kreitsstraßr S. Fvr«rns 817.

(i

chr allen Größen zu Tagespreisen 
Bau- rrrrd Kttusiglakerei 

U r t lr  KldAtnl, Neusiadt Markt 14.

Olsr«««.

Brennholz,
auch zerklemerh zu haben bel

j^«!k Srückrnstr. ?3.

O M M t W . .
M a u r e r ,
A rb e ite r

«erden angenommen. Meldungen 
bet den Bauardeiten am Artillerie- 
Wagenhans Nr. 8 Lhsrn-Mocker 
an der ckrtilleriestraße hinter dem 
jüdische» Lirchhafe.

s N a »friß reu.

"TÄssLsMe
kann sich melden be!

RvrVk;. Vackeemsister, 
Lindenstraße 3.

Tüchtige

Stellmacher, 
Schlosser uni> 

Schmiede
Duden bei Stückarbeit dauernde 
BtschiMigung, sowie

Lehrlinge
mit Beköstigung oder gegen wö­
chentliche Entschädigung stellt sofort 
oder spater ein

ll.kü8v,SchiMenie!stll,
Stswkerr. am Hauptbahnhof Thorn.

M a u r e r  und 
A rb e ite r

stellt sofort ein
L r i o k  < r « r u » a le m

Baugeschüst. Thor»,
Drombergerstraße 20.

Suche

für dauernde Beschäftigung auf 
Ballärheit bei sofortigen Eiuiritt.

V .  LLanR,
Dattlischlersr und Kraftbetrieb, 

Lauteuburg. Westpr
E in Tischlergesskle

für Reparaturen und neue Arbeit 
sowie ein

Tapezierer
zum Auspolstern und Beziehen 
einiger Möbel kann sich melden bei 

H lE - t t n k Q l .  Dadeestraße 20.

Schreiber
gesucht.

Rechtsanwa1tUllsIe?»,'LL*v!««, 
Dreltestrsße S1

Leasing gesucht.
Sohn achtbarer Eltern kann Zur 

Erlernung der Zakntechrrt? bei mir 
eintreten. LrkL«? LsS»r!rd.

Hsertttt.

Frifeurletzrlitig
sticht von gleich oder später

sofort oder auch später gesucht.

Ru§y tllsklss,
Drogen. Cl,emllia!rett. Farben.

Tischlerlehrlinize uud 
eiuelt Heizer

stellen ein
Kedr. ftzm L klä«rm. 8. ». b. L., 

Möbelfabrik Thortt-Mocker.

bei freier Station 
können eintreten.

Schillerstr. 12

M W ttlkW se
finden Stellung.

Bauklsmpnerei u InÜallationsgesch

Meir. «lerlmA
und

r » M  mit Mille
sucht zu Martini

Lliiilgiüt Slhlsß Ar-lS!!.

1 Llliisburslhe
für den Nachmittag sofort gesucht.

MttsikhtttiS.

Lanstttvfche oder 
Mädchen gesucht.

_____ Buchhandlung MULLAS*.

strverlässige

als Aufsichtsperson sofort gesucht.

K s u l s m M . W M M t t .
Eule rüchttge
Geige«- uud K lav ie r­

spielerin
wird gesucht für Sonntage v. 4—16 
Uhr. Leibitscheräraße 43

Friseuse >>»!> 

Lehrsriinleiii
können sich melden.

Angebote nnier V .  3 L S Z  ad 
die Geschäftsstelle der .Presste

Suche eine tüchtige

VeÄiiserill
für di« Abteilung Sescheukcullktl 
per sofort oder auf spater. 
8 L S e « i» , Juh ^lsUvs klsuSor, 

V romberg, Btückenürane 4.

LehrmäsiDn
sofort aeükcht.

Bessere

» N i M »
stellt für dauernd ein

Mem.MueM",
Frledrichstrahe 7.

HaVsKnre 
ssfsrt gesucht.

AttgehOte unter O . 
die «eschLftsitelle der-

ober bessere S t tM '

3 u r  H e r b M is o n  »
System 
Vent/.ki 
und 8seL

«N  empfehlen w ir  zur sofortigen Lieferung 
SK  vom Lager:

Ein- und Mehrscharpflüge ̂
Kultivatoren '

Eggen M
S  Walzen W
W Kartoffelerntenraschinen W
^  Drillmaschinen

Breitsäemaschinen ^
«8 Göpel
Uj Dreschmaschinen W
»> HSckselmaschinen W

Schare und Streichbretter, roh und ^  
fertig bearbeitet.

»  M I 1 K r M 8 k  L  k o .»
jW  S . m. b. H.,
»D (früher Uox M rsev  L  Lranse, <8. m. b.H.), M
^  Maschinenfabrik, Fernsp. 646 und 1491. ^

W U » » » W » « K W V W D K W

Ssülltag. 8. Lktobtt i>.
mittags 2 U iir: ^

m >».l-
Rechtzeitige Anmetduttg "l 

wie b is h e r ._________

Aufw arte frau oder 
Madcheu

zum 15. Oktober gesucht.
_____  Brombergerstraße 78, 2.

Auswärterm
für Bormittag oder Nachmittag 
sucht Brombergerstraße 58, 1, l.

Äuswarterin
gesucht. Brückenstraße 18. 4.

SchutmSdchen 
zu 3jahrtgem Kinde gesucht. 

S n lrls L '. Woldstraße 3 i. 1
S  n ch -  :e: Hausmädchen 

Mädchen stte alles.
uud

A r»*!«
gewerbsmäßige Stellenvern,ittlerin, 

Thorn. Mellkenstraße 66.

> M W ,
Ein Pelzkragen, ein blauer 
Äelorrrhrtt und 2 Kaninchen 

m it Statt
zu verkaufen. Drettefiraße 30,

Eingang Ecke Schillerstr.
Seidener Gelourtiltt, 

blauseldener Hui
und andere Sachen zu verkaufen.

^  "  "  E r c '   ̂ 'Kleine M a rktstraße S. 4. r.

U W M N N W
zu verkaufen, Däckerstr. 11, ptr.. l.

8!«e SalMikMlW,
neu. nebst Vnfett, nußbanm, zn 
nerkanstn. Besichtigung Freitag den 
4 , nur von Serbstkäufem. Näheres 

Gchlachthansstr. 42, 2, r. 
Umttänoehalber:

griierhattenee tttttzbamrierrerVer- 
ülrow R ran lator. B ild er, 

Klasfikev, Darnerrpelzbezrrg 
zu verkaufen.

Angebote unter 3 3 0 !  an
Geschäftsstelle ler „Pltsis-'.

»v-ttsitsch
zu -erkanfen.

Müchmstr«tze ?7. im Sahen.

KMrhckWZMWW

M S N W ! « H » R W -
M . 16. gesucht. Segterfir. 1, 1. H- l verkaufen. Setzrerstra^ 1, l .

Vertikow, Bettgestelle mit 
Matratzen und gute Betten
zu verkaufen Kieme Marktitr. 4.

noch guterhatten, billig zu verkaufen. 
Schtrhmacherstraße 15.

Größen MiMWaren, 
1 "
sehr wenig gebraucht, mit sämtli­
chem Zubehör zu verkaufen.

ä n t k u r  W i o k s r l ,
Bergstraße 43.

Aompl. üafierapparat mir 
4 Ersatzkttngen und 
Lederschleisriemen

zu verkaufen. Pr. 35 Mk. Nachzu- 
fragen Schuhmacherftr. 20. 1, l.

Reisekoffer
zn verkaufen. Kleine Marktstr. 4.

Ein gut erhaltenes 
DR" Oramoplrorr "H»m 

und größere Anzahl Platten zu 
verkaufen. D .  ^ n t e i r ü ' iv d .  

Brücken st raße 2?, 2. Etage.
Herrenrad. Gramophon mit 

Platten. Taschenuhr 
zu verkaufen Culmerstraße 5, 2.

Für Kinder
ist mehreres zu verkaufen.

Schloßstraße 14, 2, l.
Gtsterhaltener

Landauer
zu verkaufen. Neust. Markt 4.

Reypmscher
zu verkaufen.

Bäckerstraße 26, 1.

2 Gänse, 1 Huhn
zu verkaufen. Zu erfragen

Wilheimliraße N . 1, l
Eluetl Pouen
rk E  Strllmacherholz 'S«!

«er sanft
Spediteur, 

BrückenNroße rZ. 
M asA tt7"R srken. S tan io l 

zu haben Wtlheln'str. 11, 1, l.

Eine 7pferdige

K aden ia^
zobomobile
m it neuer Feuervnchst 

haben preiswert abzugeben

llyliäin L k«88lvr,
Danzig L .

Einen Hund .
zu verkaufen. Mellienstr. 136^P ^ >

Ferkel ,
zitm Verkauf, auch Entert gg 
Gänse, letztere Mv Zucht 
Eier legend und selbst br

8 wachen alte
hat zu verkaufen «esin-

bei Schirpitz.

W W M  ils
A rtls

» H W M k W l »
Thorn. B a c h e itra ß e ^

W o l l i l M
kaust jedes Quantum ,̂0

«m m»
Neustädt. Markts

Wachs
kauft

s L W
Bei

zur 1. sicheren Stelle^ 3» 
Angebote unter L -  

die Geschäftsstelle der

Lotterie ^ 0̂
Schwestern - Dere»' §a 
Roten Kreuz. 0   ̂ ^
2 5 .,.und, 26. O k ^ E te  .

und Liste 35 Pfö'' 
stt Pfg. mehr,

nr-nk. Lotterie


